er an, ; 
. & 


S EN £ 2) 


u 


5 
< 
LI 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


. 286. Mittwoch den 6. December ö 1837. 
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Es werden alle jetzt hier anweſende Herren Candidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, aufgefor⸗ 
dert, entweder am ten oder 8ten oder 12ten d. M., in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich perſoͤntich bei dem Unterzeichneten zu melden, 
und die Abgangs⸗Zeugniſſe von der Univerſität oder die Zeugniſſe der bereits beſtandenen erſten oder zweiten theologiſchen 1 50 Berichterſtattung 

File 


nachzuweiſen. Breslau, den 1. December 1837. e r. 
1 5 ur an 
Jnlan d. ten, auf den proteſtantlſchen zu und führten ihn zum Altare. Dieſer, 


Berlin, 3. Dezember. Des Königs Majeftät haben den feitherigen [Pfarrer Snell, bekannt durch mehre philoſophiſche Schriften, hielt von da 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor, Rittergutsbeſiter Grafen von Dönhoff, zum | in dem Ornate feiner Kirche eine kleine Anrede, worin er in kurzen und 
Landrath des Landkreiſes Königsberg in Preußen, im Regierungsbezirk glei-] kräftigen Worten den Katholiken Glück und beiden Confeſſionen eine fer- 
chen Namens, zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem nere brüderliche Eintracht wünſchte. Mittags bewirtheten die Einheimi- 
katholiſchen Schullehrer Weigang zu Neundorf, im Kreiſe Habelſchwerdt, ſchen die Fremden, welche herbeigeſtrömt waren, wobei auch die Proteſtan⸗ 


das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. ten alle Vorkehrungen wie zu einem Feſttage getroffen hatten. (Lpz. a 3.) 
Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau iſt die erledigte Pfar⸗ Der Fränkiſche Merkur meldet vom Main unter dem 18ten d.: 

rei zu Nieder⸗Lang⸗Seifersdorf, im Kreiſe Reichenbach, dem zeitherigen Pfarz „Der hohe Bundestag ſoll nach langer Berathung beſchloſſen haben, daß 

rer und Kreis⸗Schulinſpektor Putze zu Peilau verliehen worden. ſtatt Ulms, Stockachs u. ſ. w. Schwaben eine Schutzfeſtung wider Frankreich 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Solms⸗Lich und erhalten ſolle, wozu von den Vertheilern der franzöſiſchen Contribution von 
Hohen⸗Solms, nach Frankfurt a. M. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruf | 700 Mill. Franken, kraft der Wiedereinſetzung der Bourbone auf den 
ſiſche General⸗Lieutenant von Bazaine, nach Paris. Der Königlich | Thron Frankreichs, im J. 1815, 20 Mill. Fr. beſtimmt wurden. Dieſe 
Hannoverſche Geheime Kammer: Rath, Freiherr von Münchhaufen, bezahlte aber Frankreich nicht baar, fondern mit 5 pCt. Renten, dle jetzt 
nach Dresden. 109 und 110 PCt. ſtehen. Um ſich ſicher zu ſtellen, wenn Frankreich 

Auch vom 2ten bis Zten d. M. find in hieſiger Reſidenz keine Cho⸗ einmal das Geld nicht zahlen würde, überließ man dieſe Forderung an 

lera⸗Erkrankungsfälle vorgekommen. . das Haus Rothſchild, das man ſicherer glaubte, für den damaligen Cours 

Magdeburg, im November. Des Königs Majeſtät haben nunmehr | & 60 pCt., facit 12 Mill. Fr.; aber auch das Haus Rothſchild zahlte 
auch das Statut der Actien⸗Geſellſchaft zur Erbauung einer nicht baar, ſondern verzinſete die 12 Mill. Fr. à 7 pCt., facit jährlich 
Eiſenbahn von Magdeburg über Köthen und Halle auf | 360,000 Fr. Es gewann alſo im Lauf von 20 Jahren jährlich die 
Leipzig mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre zu beſtätigen ge: | Summe von 640.000 Fr. = 12,800,000 Fr., alſo mehr, als es dem 
ruht. — Das neueſte Stück des Amtsblattes der Regierung zu Magde: | Bundestage zahlte. Es ſollte auch, bis fie erforderlich wären, die Zinfen 
burg, das dieſe Kabinets⸗Ordre mittheilt, giebt zugleich, dem am Schluſſe behalten und mit 3 pCt. verzinſen. Darauf find feit jenem finanziellen 

derſelben enthaltenen Allerhöchſten Befehle gemäß, das Statut dir erwähn- | Beſchluſſe einige Anweiſungen auf den Zinſenfond geſchehen z. B. in 
ten Geſellſchaft, wonach zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes ein Ka, dem beabſichtigten Exckutions-Verfahren wider den Exherzog Karl von 
pital von 2,300,000 Rehlr. Pr. Cour. in 23,000 bereits gezeichneten] Braunſchweig, als er unberechtigt die Münſterſche Verfaſſung Braun⸗ 
Actien a 100 Rthlr. zuſammengebracht werden ſoll. ſchweigs, gegeben unter der Vormundſchaft des Regenten Königs Georgs IV. 
Köln, 28. Nov. Das Metropolitan⸗Domkapftel in Köln, das | von Großbritannien, aufgehoben hatte. — Hätte man die Forderung an 
jetzt interimiſtiſch die Verwaltung der Erz⸗Dibceſe Übernommen hat und Frankreich nicht ſo eilfertig verkauft, ſo würde man mehr als zwei Fe⸗ 
demnächſt einen Adminiſtrator an die Stelle des Erzbiſchofs wählen wird, ſtungen für die 20 Mill. und Zinſen haben erbauen können, da man jetzt 
beſteht in dieſem Augenblicke aus zwei Prälaten (dem Domprobſt und | vorhaben ſoll, den Bau der Feſtung Raſtadt (vergl. Nr. 275 der Brest. 
Weihbiſchof, Freiherrn von Beyer und dem Domdechanten Dr. Hüsgen), [ Stg.) anzufangen.“ (Ob dieſe Angaben, namentlich in Beziehung auf die 
acht Domherren, (un er denen ſich der Seminar⸗Direktor, Dr. Weitz, Kapital⸗Summe richtig, müſſen wir natürlich dahingeſtellt fein laſſen.) 
der auch in anderen Beziehungen rühmlichſt bekannte Dr. Nikolaus Mün⸗ O e ſt N s 
chen und der Schulrath Dr. Schweitzer befinden) und vier Ehrendomherren. j Pe b ch. N 
(Nach Ann Beipatusisiheitung wäre von dem Domkapitel der frühere Ver⸗ © —. se en un De RR EIER iO 
eſer der Diöcefe, Hr. ⸗Virari 1 i 8 afte uftritte m 
1 eden en N = Landvolk und den Obrigkeiten gekommen wäre. Der Gegenſtand 


er mit Stimmenmehrheit ge N 
u “ 8 4 15 Be ˖ 5 der Unzufriedenheit ſoll eine beſtimmte Abgabe von Naturerzeugniſſen ge⸗ 
ch land. 8 weſen ſein, welche die Bauern zu geben verweigerten. Als man größere 
e N 85 IM 5 7 80 ö 11 zur Va re 18 ſich gen Par Bun 
2 i 2 neſes Jahrhun⸗zuſammengerottet haben, um Widerſtand zu leiſten. deſſe es nicht 
Sachen an Kr rin nt , . 
x h "In ge et, fo wür 1 5 e 
rr Ne e — gewirkt haben, um Widerſpenſtige zur Pflicht zurückzuführen. (L. A. 30 8 
friedlich neben einander, und es kam oft vor, daß der Geiſtliche der Ruß lan d. 
einen Confeſſton, wenn der der andern verhindert war, für dieſen die St. Petersburg, 25. Novbr. Der Königlich Preußiſche Geſandte 
Taufen und Beerdigungen vornahm; einmal ſogar geſchah es, daß der ka⸗am hieſigen Hofe, Herr von Liebermann, iſt von hier nach Moskau 
tholiſche Geiſtliche einem proteſtantiſchen Kranken das Abendmahl unter | abgereiſt. — Die neue St. Wladimir ⸗Univerſität in Kiew iſt im Laufe 
beiderlei Geſtalt reichte. Die Kirche der Katholiken war vor mehren Jah- des vorigen Monats auch von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
ren baufällig geworden und mußte verlaſſen werden. Damals räumte der | folger mit einem Beſuche beehrt worden. Der Minifter des öffentlichen 
Ortsvorſtand, der, wie die Gemeinde ſelbſi, größtentheils aus Proteſtanten Unterrichts hatte ſich einige Tage vorher daſelbſt eingefunden und machte 
beſtand, den Saal des Rathhauſes, den Katholiken auf viele Jahre unent-⸗den Großfürſten mit den gelehrten Einrichtungen der neuen Anſtalt be⸗ 
geldlich zu ihrem Gottesdienſte ein. Durch Geldbeiträge und Natural⸗Lei⸗ kannt. . x 
flungen, wobei die Proteftanten der Nachbarſchaft nicht zurückblieben, find 
die Katholiken wieder fo weit gekommen, daß fie eine eigene Kirche haben. 
Am 12. November war der Tag der Einweihung. Unter dem Geläute 
der Glocken, in welches die der proteftantifchen Kirche mit einſtimmten, 
ſetzte ſich der feierliche Zug, in welchem ſich die Orts: und Amts ⸗Obrig⸗ 
keit, ſo wie mehre proteſtantiſche Geiſtliche befanden, aus dem früheren 
Kirchenlokale nach der neuen Kirche in Bewegung. Hier hielt der katho⸗ 
liſche Dekan aus Langenſchwalbach die Einweihungsrede, in der er haupt⸗ 
ſaͤchlich zeigte, daß alle chriſtlichen Confeſſionen im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmten und nur in menſchlichen Satzungen von einander abwichen. Nach 
beendigtem Hochamte ſchritten die drei Geiſtlichen, die dabei miniſtrirt hat⸗ 


yet Frankreich. 

Paris, 27. Nov, Die hieſigen Blätter machen ſaͤmmtlich ihre Be⸗ 
merkung über die Thronrede der Königin von Spanien. Sie ver⸗ 
einigen ſich alle ziemlich dahin, daß dieſes Dokument ſehr wenig befriedige, 
indem es alle Fragen der äußeren und inneren Politik nur eben gewiſſer⸗ 
maßen anftreife, keine einzige wirklich gründlich behandle. Sogar die grau⸗ 
ſamen Maaßregeln Eſparteros, welche einen ſo gewaltigen Eindruck in Ma⸗ 
drid gemacht hatten, würden nur wie beiläufig berührt. Die Regentin be⸗ 
gnügte ſich den Wunſch auszusprechen, daß künftig nicht neue Fälle der 
Indisciplin die Strenge der Regierung provociren möchten. Dieſes Wort 
ſei aber fo milde, ja fo ſchmeichleriſch dem Verfahren zu Pampelong ges 


— 2030 — 


genüber, daß es wie Spott, nicht wie eine wahre Sachbeziehung klinge. — 
An der Börſe hat die Thronrede ſehr wenig Einfluß gehabt. Es wäre 
auch nicht abzuſehen, was Worte aus einem Lande ändern ſollten, wo 
der Thatbeſtand leider ſo wenig anſchaulich iſt. 

Das Journal du Commerce meldet, daß das Gomitd in Betreff der 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten folgende neue Hauptbeſchlüſſe gefaßt habe: 
1) Die Regierung würde auf ihre Rechnung allein die großen Eiſenbahn⸗ 
linien ausführen, welche von politiſcher und genereller Wichtigkeit ſeien, 
ohne gerade einen zunächſt liegenden Handelsantheil zu erzielen. Dann 
wären vier: a) nach Brüſſel, b) nach Straßburg, e) nach Marſeille über 
Lyon, und nach Bayonne über Bordeaux. Die erſte die ſer vier Linien ſoll 
im Jahre 1838 begonnen werden, die dritte würde mit der Bahn von 
Marfeille nach Lyon anfangen, die vierte mit der Linie von Patis nach 
Orleans. Der Tarif der Preiſe für die Benutzung ihrer Linien ſoll ſo ge⸗ 
ring ols möglich geſetzt werden, nur um die Ausgaben für Maſchinen und 
Reparaturen zu decken. Sobald fie fertig find, wird die Regierung die 
Verwaltung derſelben nicht mehr übernehmen, ſondern ſie an Geſellſchaften 
verpachten. 2) Alle andern Linſen, die mehr ein ausſchließlich kommerziel⸗ 
les Intereſſe haben, oder Zweigbahnen von dieſen Haupteiſenbahnlinien bil⸗ 


den, ſollen Privatgeſellſchaften in Entrepriſe gegeben werden. Unter dieſen 


letzteren würde die Bahn von Paris nach Rouen, von dort nach Dieppe 
und Havre. — Auf dieſe Weiſe würde die Regierung es übernehmen, 600 
Lieus Eiſenbahnen zu bauen, deren Koften auf 1000 Millionen Francs 
geſchätzt werden. (Dies würde auf die Lieue etwa 45,000 Thaler betra— 
gen, ein etwas hoher Anſatz.) - - 

Man geht damit um, im fogenannten Marmothofe zu Verſailles die 
Uhr des Todes des Königs wiederherzuſtellen. Dieſelbe beſteht aus 


einem bloßen Zifferblatt, ohne Mechanismus, und hat nur Einen Seiger, 


den man genau auf die Stunde und Minute ſtellt, an welcher ein König 
von Frankteich mit Tode abgeht, und der während der ganzen Dauer der 
Regierung feines Nachfolgers nicht wieder verſchoben wird. Dieſer alte 
monarchiſche Gebrauch ſchreibt ſich von Ludwig XIII. her; bei dem Tode 
Ludwig's XVI. wurde er natürlich nicht befolgt; Napoleon ließ denſelben 
außer Acht; bei dem Ableben Ludwig 's XVIII. dagegen wurde der Seiger 
der Uhr genau auf die Todesſtunde geſtellt, wo derſelbe noch jetzt ſteht, da 


der Tod Karl's X. als eines nicht mehr regierenden Königs in dieſer Hin⸗ 


ſicht nicht weiter brachtet werden konnte. 

Noch hat die von einer allgemeinen Deputirten⸗-Wahl unzertrennliche 
B wegung in Frankreich nicht gänzlich ausgezittert, als ſchon ein neuer 
GShprungsRaft 10 die dortigen Zuſtände geworfen wird, der um fo wirk⸗ 
ſamer ſein dürfte, da er die privilegirte Kaſte des neuen Staats⸗ 
thums, die Geldreichen, an einer höchſt empfindlichen Seite berührt. 


Die Herabſetzung der fünfprocentigen Rente wird als eine ung bweisliche 


Maßregel der neuen Geſetzgeber zur Sprache gebracht, dieſe Rente fällt um 
einige Franken, die Börſe geräth in Schrecken, und darf man den Wor⸗ 
ten ſogenannt wohlgeſinnter Blätter glauben, ſo krachen bereits die Fun⸗ 
damente des ganzen Staatsgebäudes. Das Journal des Debats bie⸗ 
tit feine ganze Beredtſamkeit auf, um ein ſolches Unheil von Frankreich 
bzuwenden: „Sich auf die Convertirung einlaſſen, heißt für einen ver⸗ 
aäͤltnißmäßig ſehr geringen Vortheil zehn Jahre lang die Wirkſamkeit 
rankreichs nach Außen hin lähmen. Es heißt die Verwaltung im In: 
nern in mächtige Verlegenheiten verwickeln, und Haß und Abneigung 


bei denjenigen erregen, deren offene und treue Mitwirkung 


man am meiſten bedarf.“ Nach dieſen Argumenten würde die fünf⸗ 
procentige Rente als eine ewige und unveränderliche Laſt auf Frankreich 
ruhen müſſen, denn ſie gelten für alte Zeit. Doch auch davon iſt die 
Rede, ob der wichtige Schritt eben jetzt zuläßig ſei: „Endlich wird man 
zu prüfen haben, ob die Convertirung gegenwärtig eine zeitgemäße Maß⸗ 
regel iſt, und da wird man einſehen, daß keine Zeit ungünſtiger für ſelbe 
ſein kann, als die jetzige. Im Auslande würden alle auf uns eifetſüch⸗ 
tigen Mächte, die jetzt durch unſere Stärke und unſere Weisheit in Schran⸗ 
ken gehalten werden, ſich nach und nach jeder Rückſicht und Schonung ge⸗ 
en eine Nation für entbunden halten, die ſich in unabfehbare finanzielle 
Berlegenheiten stürzte.“ — Das Berl. pol. Wochenblatt fügt hinzu: 
„Begreiflich können wir nicht wiſſen, ob es Mächte giebt, deren Eiferſucht 
nur durch die Stärke und beſonders durch die Weisheit des Juli-Frank⸗ 
reichs im Zaume gehalten wird, dagegen ſcheint unzweifelhaft, daß das ge⸗ 


ſchickte Durchführen einer fo großen Maßregel, wie die in Rede ſtehen de 


ohne Froge It, bei jedem vernünftigen Menſchen nur Achtung erzeugen 
müſſe T 5 
Spanien. 


(-Kriegsſchguplatz.) Perpignan, 20. Nov. Die Karliſtiſchen 
Truppen haben heute Vormittag um 10 Uhr die Belagerung von 
Pupcerda begonnen, und um 11 Uhr einen Pachthof, der ſich dicht vor 
der Stadt befindet, in Brand geſteckt. )ie Kanonen haben ihr Feuer 
noch nicht eröffnet. Der General Urbiſtondo iſt heute früh um 4 Uhr vor 
Puycerda angekommen. Man hat augenblicklich eine Compagnie Volti⸗ 
geurs nach Bourg⸗Madame geſandt, und ein Detaſchement hat ſich an der 
Brücke von Lüüria aufgeſtellt, um das Franzöſiſche Gebiet zu beſchützen. 
Die Spaniſchen renz⸗Zoll⸗Aemter find von den Karliſten genommen und 
beſetzt worden. Es ‚befinden ſich viele Franioſen bei den Karliſten, und 
der Adjutant des Generals Triſtanp iſt ein Neffe des vormaligen Mini⸗ 
ſters Pepronnet. a g 2 8 . 

Pampelona, 18. Nopbr. Die Erſchieß ung des Brigadiers 
Don Leon Iriarte und fünf anderer Militairs, die mehr oder 
weniger an der am 26. und 27. Auguſt d. J. ſtattgehabten Ermordung 
des Generals Saarsfield und des Oberſten Mendivil Theil genommen, 
hat hier die Al Senfation uu Die Executſon fand vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr ſtatt und unm telbar darauf erfolgte nachſtehender 
Tagesbefehl des Generals aa e an die Armee: „Soldaten, 
der heutige Tag iſt einer der ſchmerzlichſten in meinem Leben! Die Strenge 
des Geſetzes mußte die Schuldigen treffen; nichtsdeſtoweniger hat mein Herz 
dieſe Rothwendigkeit biklagt. Als Menſchenfteund habe ich fo viel gelitten, 
wie eine empfindliche Seele nur immer lelden kann. Als erſter Repräſen⸗ 
tant des tapferen, behärtlichen und tugendhaften Heeres mußte ich aber an 
die Gerechtigkeit ae um feine Ehre zu retten, feine Rechtlichkeit zu 
behaupten, feine Mannszucht vor aller Welt darzuthun und die Manen 


ruhmwürdiger Krieger zu befänftigen, deren Leben, nachdem es in den Gt: + 


fechten gegen die Karliſtiſche Partei verſchont geblieben, durch niedrige Mör⸗ 


der, Werkzeuge dieſer nämlichen Partei, hingeopfert worden iſt. Der alte 


General, der tugendhafte Graf von Saarsfield, der unſerer erhabenen Kö⸗ 
nigin Beweſſe der Treue gegeben und zuerſt das Panier der Spaniſchen 
Freiheit entfaltet hatte; ein Oberſt, der Patriot Mendivil, der ſeit dem 


Augenblicke, wo in den Provinzen der Ruf zum Aufſtande erſcholl, letztere 
mit kühnem Muthe bekämpft hatte, — ſie ſind feigherzig von denſelben 
Männern ermordet worden, welche Zeugen ihrer militäriſchen Tugenden ge: 


weſen waren, ſich jedoch, ohne ſie zu würdigen oder ihnen nachzuahmen, 
durch ihren Ehrgeiz ſo weit verblenden ließen, daß ſie unſeren Todfeinden 
Vorſchub leiſteten, indem ſie ſich zu Werkzeugen der Anſtifter des Unfugs 
machten. Soldaten! Gedenkt meiner Worte, als ich Euch am 13. d. M. 
auf dem Glacis dieſer Feſtung verſammelte; ich unterrichtete Euch damals 
von dem Zwecke dieſer Vereinigung. Es lindert meinen Schmerz, wenn 
ich mir vergegenwärtige, welche Begeiſterung ſich Eurer bemächtigte, als 


Ihr erfuhrt, daß es ſich um die Beſtrafung eines Verbrechens handle, das 


Euren Ruhm befleckte; und wenn Ihr bei Miranda del Ebro den erſten 
Schritt gethan, wer möchte dann bei dem zweiten noch an der unvergleich⸗ 
lichen Mannszucht der von mir befehligten Armee zweifeln? Viele Kronen 
ſchmücken Eure Stirn; diejenigen aber, die Ihr Euch dadurch erwerbet, 
daß Ihr zur Beſtrafung des Militair⸗Auftuhrs beitraget, werden Euch von 
Euren Landsleuten wie von den Ausländern beneldet werden; die Rebellen 
werden ihre Hoffnungen auf Erfolg verlieren, wenn ſie ſehen, wie die Keime 
der Zwietracht verſchwinden, und die verächtlichen Ruheſtörer werden bis in 
ihre geheimſten Schlupfwinkel zittern, die ſie in der Abſicht verlaſſen 
hatten, von ihren meuchelmörderiſchen Dolchen Gebrauch zu machen. Ges 
fährten des Ruhmes und der Strapazen, Ihr habt heute die ſchrecklichen 
Folgen ſolcher Einflüſterungen geſehen. Das Verbrechen hat ſeine Strafe 
erhalten; gebe der Himmel, daß hinführo Jedermann feine Pflicht t hue, 
damit ähnliche Auftritte ſich nicht wiederholen.“ Das Kriegsgericht, wel⸗ 
ches das Urtheil gegen die gedachten ſechs Militairs gefällt hat, beſtand aus 
folgenden ſechs Mitgliedern: den Herren Rivero, van Halen, Ulibarri, So⸗ 
ciata, Charruca und Miranda. Der General Eſpartero führte in Perſon 
den Vorſſtz. 

Franzöſiſche Blätter publiziren das vollſtändige Urtheil des 
Kriegsgerichts zu Pampelona. In der den Obriſten Leon 
Iriarte betreffenden Stelle heißt es: „Da aus der Unterfuchung 
hervorgeht, daß der Oberſt Don Leon Iriarte ſich kurz nach dem Ausbruch 
des Aufſtandes zu Cezur⸗Menor einfand, und, weit entfernt Maßregeln zu 
treffen, um demſelben im Entſtehen Einhalt zu thun, oder den Behörden 
zu Pampelona Nachricht zu geben, damit ſie das Eindringen der Aufrüh⸗ 


rer in der Stadt und die daraus folgenden Unglücksfälle hätten hindern 


können, ſich vielmehr von freien Stücken an die Spitze der Aufrührer 
ſetzte; da dieſe Thatſache dle ſchwere Anklage gegen ihn erweiſt, daß er 
an der Spitze einer gewaffneten Gewalt in den Platz eingerückt iſt, und 
ihn genommen hat; in Erwägung ferner, daß er ſich durch ſeine Erktä⸗ 
rungen ſchuldig bekannt, ſich durch Unterzeichnung ſeines Namens verpflich⸗ 
tet zu haben, der Verſchwörung weitern Lauf und Thatlichkeit zu geben, 
welcher die Abſicht hatte, die Unabhängigkeit Navarra's zu proklamiren, 
wiewohl der gedachte Iriarte angiebt, den Inhalt deſſen, was er unter⸗ 
zeichnete, nicht gekannt zu haben; endlich, da es gleich erwieſen ſcheint, 
daß dieſer Chef keine Autorität in dem Platz ferner ausübte, daß ſeine 
Brigade ihm gehorchte, und er dennoch keine Anſtalten traf, um den be⸗ 
klagenswerthen Tod des Generals Sarsſield und des Oberſt Mendivit zu 
hindern, ſondern nach der Ausſage des Offiziers, welcher den General ver⸗ 
haftet hatte, ihm auf feine Anfrage, was er thun folle, antwortete, er 
werde nach dem handeln, was die Sergeanten ihm vorſchreiben würden: fo 
hat das Kriegsgericht den Obriſt Leon Iriarte in Erwägung aller dieſer 
Thatſachen verurtheilt erſchoſſen zu werden.“ 


Portugal. 

London, 28. Nov. Die Berichte aus Liſſa bon vom 20ſten d. M. 
melden endlich die Zuſammenſetzung des neuen Minifteriums, indeß, wie 
es ſcheint, auch noch nicht offiziell. Das Miniſterium iſt, dieſen Be⸗ 
richten zufolge, fo zuſammengeſetzt: Visconde Sa da Bandelra, Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten; Baron Bomfim, Marine-Minifter 
und interimiſtiſcher Kriegs⸗Miniſter; Julio da Silva Sanchez, Miniſter 
des Innern; Alexandro Joſé de Campos, Miniſter der Juſtiz und der 
geiſtlichen Angelegenheiten; Joao de Oliveira, Finanz⸗Miniſter. Der Vis⸗ 
conde das Antas, der zum General⸗Inſpekteur des Heeres ernannt wor⸗ 
den, iſt am 17ten v. Mts. nach Porto abgegangen, um den Oberbefehl 
über die Truppen im Norden des Königreiches zu übernehmen. Man will 
nämlich wiſſen, daß der Baron Leirla und Baron Setubal (Schwal⸗ 
bach) in Spanien Soldaten geworben und in der Nähe von 
Orenſe in Gallizien bereits eine Truppenmacht zum Einfall 
in Portugal und zur Inſurgirung des Landes zu Gunſten 
der Charte Dom Pedro's zuſammengebracht hätten. Die Mi⸗ 
gueliſtiſcen Guerillas im Norden follen dagegen gänzlich zerſtreut und der 
Reſt derſelben, der ſich auf Spaniſches Gebiet geflüchtet hatte, durch die 
Spaniſche Natlonal⸗Garde vernichtet worden fein. Die Cortes befchäftigen 
ſich noch immer mit Berathungen über die Vetfaſſung. Es iſt beſchloſſen 
worden, daß der Senat aus 50 Mitgliedern beſtehen ſoll, welche die Re⸗ 
gierung aus einer ihr vorzulegenden dreimal ſo ſtarken Liſte von Kandida⸗ 
ten zu erwählen hat. Nebenbei haben die Cortes einſtimmig den Beſchluß 
erneuert, durch welchen Dom Miguel und ſeine Nachkommen auf ewige 
Zeiten von dem Throne Portugals ansgeſchloſſen bleiben ſollen. Mit dem 
Dampfſchiff „Calve“ find noch fpätere Berichte aus Liſſabon, nämlich bis 
zum 22ften v. M., hier eingegangen, die ſich fehr beſorglich über den Zu: 
fand des Landes äußern. Die Kommiffarien, denen die Feſtſetzung der 
Schuld Braſiliens an Portugal oblag, hatten dieſelbe auf 480,000 Pfd. 


feſtgeſtellt. 
Niederlande. 


Haag, 26. Novbr. St. Maieftit der König haben durch Beschluß 
vom 23ſten d. beſtimmt, daß die Artikel 1 bis 5 des am 3. Juni zwi⸗ 


ſchen Preußen und den Niederlanden abgeſchloſſenen Schiff fahrts⸗Ver⸗ 


trags, während der Dauer derſelben, ebenfalls auf Schiffe, welche den 


Unterthanen des Großherzogthums Baden angehören und auf die Ladun⸗ 
gen dieſer Schiffe anwendbar ſein ſollen; dieſe Schiffe und Ladungen ſol⸗ 
len die Vortheile genießen, welche im Artikel 7 beſagten Vertrages sub b, 
der Fahrt unter Preußiſcher Flagge zuerkannt ſind. 


Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 14. Nov. (Privatmitth.) Mittelſt des aus Trebi⸗ 
zonde angekommenen Dampfſchiffs ſind Nachrichten aus Teheran bis zum 
22. Nopbr. allhier eingetroffen, nach welchen ſich die Angelegenheiten die⸗ 
ſes Reichs in ſehr verwirrtem Zuſtande befinden. Der Schach ſetzte feine 
kriegeriſchen Unternehmungen gegen Herat trotz der partiellen Aufſtände 
fort, und die Rückkehr feines zur Begrüßung des Kaiſers Nikolaus nach 
Tiflis abgeſchifften Thronfolgers, welcher die Anerkennung dieſes Monar⸗ 
chen als Erben des Perſiſchen Reichs, wodurch der Schach allen Uſurpa⸗ 
tionen feiner zahlreichen Oheime zu bigegnen ſuchte, mitbrachte, ſcheint 
feinen kriegerlſchen Eifer und feinen Starrſinn noch mehr zu beleben. 
Geſtützt auf das innige Bündniß mit Rußland, verdoppelt er ſeine An⸗ 
ſtrengungen gegen Herat und feine Truppen rücken neuerdings vor, wäh: 
tend der Mißmuth ſeiner Unterthanen wächſt und Handel und Wandel 
ganz darniederliegen. — Engliſche Waaren werden in Tabris und Teheran 
zu Spottpreiſen verkauft, und zwei Caravanen waren nahe an der Grenze 
geplündert worden. — Nachrichten aus Bagdad vom 19. Oktober zufolge, 
kamen täglich Aegyptiſche Deſerteurs über den Euphrat. Syriens Zuſtand 
iſt ſehr beunruhigend und mehre Diſtrikte haben gegen Ibrahim Paſcha 
tevoltirt. — Aus Athen ift an den Handelsſtand die Nachricht eingetrof- 

fen, daß alle Vorſchläge des Handelsſtandes von Syria wegen der Errich⸗ 
tung einer Bank und Erklärung zum Freihafen vom König Otto bewil⸗ 
ligt ſind. 

Amerika. 

Der Londoner Courier geſteht ein, daß nach den neueſten Berichten aus 
Kana da die Angelegenheiten jener Provinz in eine ſehr ungünftige Lage 
gerathen ſeien. „Wir find gezwungen, anzunehmen,“ ſagt das minifterielle 
Blatt, „daß der Zuftand Nieder⸗Kanada's ſich einer ernſtlichen Kriſis 
nähert.“ Der General-Gouverneur, Graf Gosford, der in Nieder-Kanada 
reſidirt, hat bereits bei dem Unter⸗Statthalter von Ober-Kanada, Sir Fran⸗ 
eis Bond Head angefragt, wie viel Truppen er wohl im Falle der Noth 
ihm zu Hülfe ſchicken könne, worauf dieſer die Antwort ertheilt haben foll, 
daß er aller Truppen entbehren könne. Der „Courier“ nimmt dieſe Ant⸗ 
wort als wirklich ertheilt an und zieht daraus den Schluß, daß Ober: Ka: 
nada durchaus keine Beſorgniſſe errege. Ein Theil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit von Kanada ſcheint geneigt, die Regierung eifrigſt zu 
unterſtützen, wenigſtens hatte der Biſchof von Montreal einen Hirtenbrief 
zu Gunſten ber Reglkrungs⸗ Mafregein erlaſſen, wobei indeß die Blätter 
der demokratifchen Partei die Bemerkung machen, der Brief ſei in vielen 
Kirchſpielen mit lauter Unzufriedenheit aufgenommen worden; in Isle de 
Noir habe bei Verleſung deſſelben die ganze Gemeinde, mit Ausnahme ei⸗ 
niger Engländer und alter Frauen, die Kirche verlaſſen; daſſelbe ſei in St. 
Cyprien geſchehen, wo ſich überdies der Chor zu fingen geweigert habe; zu 
Acadia habe man, als der Priefter den Brief zu verleſen angefangen, mit 
Fußſtampfen und auf andere Weiſe ſolchen Lärm gemacht, daß er das Ver⸗ 
leſen habe aufgeben müſſen, nachdem er mit thränenden Augen um ruhi⸗ 
ges Anhören gefleht; zu St. Charles habe die Gemeinde zwar die Verle⸗ 
ſung des Briefes geſtattet, jedoch erſt, nachdem von Seiten des Prieſtets 
erklärt worden, daß er nur, um ſeiner Pflicht zu genügen, dieſelbe vor⸗ 
nehme und perfönlich durchaus Eines Sinnes mit dem Volke ſei; zu Cham⸗ 
bly endlich ſei die Unzufriedenheit ſo laut und gewaltſam an den Tag ge⸗ 
legt worden, daß der Geiſtliche aus Beſorgn ß die Kirche verlaſſen habe. 


Miszellen. 

(Breslau.) Es iſt abermals eine Sängerin, Dlle. Mansfeld, 
welche von Berlin, Braunſchweig und a. O. aus mit Auszeichnung ge⸗ 
nannt wurde, hier eingetroffen. Noch iſt nicht bekannt, ob ſie auf der 
hieſigen Bühne ſingen wird. 


(Berlin.) Im vierten Jahresbericht des Vereins zur Beſörde⸗ 
rung der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten lieſt man: Durch die große 
und lebendige Theilnahme ſo vieler Gönner und Wohlthäter wurden wir in 
den Stand geſetzt, nicht allein unſere älteren, in den erſten 3 Jahren er⸗ 
richteten Fünf Warteſchulen zu erhalten und zu vervollkommnen, ſondern 
auch den beſtehenden Anſtalten noch Zwei hinzuzufügen. Dabei war es 
uns nicht allein möglich, den für jede Anſtalt zurückgelegten Fond von 
160 Rthlr. unangerührt zu laſſen, ſondern ihn ſelbſt noch für jede derſel⸗ 
ben, eben ſo wie für die beiden neu errichteten, bis auf 250 Rthlr. zu 
erhöhen; dergeſtalt, daß das bei der Chur und Neumärkiſchen Haupt⸗Rit⸗ 
terſchafts⸗Direktion für unvorhergeſehene Fälle zinsbar niedergelegte Kapital 
gegenwärtig 1800 Rthlr. beträgt. Am 1. Oktober 1836. befanden ſich in 
unſern Anſtalten 344 Knaben, 271 Mädchen, überh. 615 Kinder. Auf; 
genommen wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres 264 Knaben, 230 
Mädchen, überh. 494 Kinder. Summa 608 Knaben, 501 Mädchen, überh. 
1109 Kinder. Ausgeſchieden ſind von dieſen, durch Wegziehen der Eltern 
und durch das Uebergehen in die Communal-Armen⸗ und andere Schulen, 
nach zurückgelegtem ſechſten Jahre 215 Knaben, 148 Mädchen, überh. 363 
Kinder. Bleiben am 1. Okt. d. J. noch in unſern Sieben Bewahran⸗ 
ſtalten 395 Knaben, 553 Mädchen, überh. 748 Kinder. Die Einnahmen 
des verfloſſenen Jahres vom 1. Okt. 1836 bis ult. Sept. 1837 hat 3978 
Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; die Ausgaben 3901 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. betra⸗ 
gen, fo daß ein Ueberſchuß von 76 Thlrn. 12 Szr. 4 Pf. bleibt. 


(Weimar.) Am 30. Nov. früh gegen 8 Uhr wurden ſämmtliche Be⸗ 
wohner unſerer Reſidenz durch die Sturmglocke, Feuerruf und Kanonen⸗ 
donner aufgeſchreckt. Es brannte unſer altes, vom Landgrafen Balthaſar 
im Jahre 1420 erbautes Rathhaus auf dem Markte mit dem Thurme 
in ſeinen innern Theilen ziemlich aus, und der Brand verzehrte noch einige 
Dächer und Häufer, welche am Markte an das Rathhaus angebaut find. 
Schon um 11 Uhr war man des Feuers in ſofern mächtig, als man daſ⸗ 
ſelbe auf das Innere des Rathhauſes beſchränkt hatte. Das Raths⸗Archiv, 
die Kämmerei und ſämmtliche Akten wurden geborgen und gerettet. Se. 
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Königl. Hoheit der Großherzog, an der Brandſtelle ſogleſch antreſend, ver⸗ 

ließ dieſelbe erſt, nachdem die Gefahr vorüber war; eben fo iſt rühmlich 

zu erwähnen, wie der ea e unausgefege fic mit den Löſch⸗Anſtal⸗ 

ten beſchäftigte und ſelbſt thätige Hand anlegte, um durch eigenes Bei⸗ 

9 15 thätiger Hülfe anzufeuern, ſogar in unmittelbarer Nähe der 
efahr. 


(Hannover.) Am 24. v. M. wurde im königlichen Hoftheater zum 


Vortheil des Denkmals für Mozart zu Salzburg bei überfülltem Hauſe 
die Oper Don Juan aufgeführt. 


Wohlthätiges. 
Ertrag der Armen⸗Kollekte am Todtenfeſte (26. November). 
I. In den evangeliſchen Kirchen: 


gegen die vor⸗ 
jahrige Collekte. “) 


Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 

1. Pfarrkirche St. Eliſabeth .. 82 10 — 1 2 5 
2. = = Maria Magd. 39 113 
8. - ⸗Bernhardinn 19 27 6 — 4 1 36 
4. . E. T. Jungftaun 3 15 6 — : 6 6 
Hofkirche „ f . , AD 
6. Filialkirche St. Barbara 2 25 W — 10 .: 
+ = = Chriſtof Era Nie 1 27 6 2 16 6 
8. = 23 Baer 8 29 10h - 1 2 
9. Kapellk irche Allerheiligen em # Pr 2 
10. : St. Trinitatis 8 20 3+ 1 23 9 
115 2 im Armenhauſe 6 — 16 4 
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II. In den katholiſchen Kirchen: 


1. Kathedrale St. Johannes 5 > 
2. Pfarrkirche zum h. Kreuz) r 7 
g. E z. u. l. F. a. d. Sande 1 25 5— 16 9 
4. ⸗ St. Matthias 7 29 5 — 1 20 2 
5 s „Vincenz 6 15 7+ 2 7 9 
6; P Malie, , e, 
7. P pre: rer E 
8. 5 ens ST LS: es 4 = 
9. a + Beh J Fat a a a RE 
10. Pi Pr ikolaus * f 
M Ghent e e ee 
12. Kloſterkirche St. Anton. 3 13 1 — 1 23 5 
13. 3 e „ z = = 
14. 4 „Trinitatis 2 2 — = ? 2 
46 28 e 
Im Ganzen 269 18 7 26 29 


J vgl, B. 3. 1856 S. 3749. 


Büch er ſcha u. | 
K. G. Nowack, Schleſiſches Schriftſteller-Lerlkon, oder: bios 
bibliographiſches Verzeichnſß der im zweiten Viertel des 19 ten Jahr⸗ 
hunderts lebenden ſchleſiſchen Schriftſteller. Breslau. W. G. Korn. 
1838. Zweites Heft. 168 S. 8. geh. 3 


Wenn die achtbare Verlagshandlung, welche vorliegendes Heft anſtändig 
wie das erſte ausſtattete, in der Anzeige deſſelben ſagt, daß das Unterneh⸗ 
men mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen worden ſei, ſo iſt dieſe Ver⸗ 
ſicherung mehr als eine bloße Buchhändlerphraſe. Wo ein Urtheil über 
das Buch öffentlich verlautete, fiel es in der That günſtig, und die unbe⸗ 
deutenden Ausſtellungen, welche hie und da gemacht wurden, und bei den 
verſchiedenen Anſichten über Entwurf, Anordnung und Zweck eines ſolchen 
Verzeichnſſſes zum Theil erwartet werden durften, geſchahen ebenfalls nur 
im Intereſſe des Werkes unter den beſten Wünſchen für deſſen raſches und 
gedeihliches Fortſchreiten. Sie ſind, ſofern ſie begründet, der Beachtung 
werth, und mit dem wohlerwogenen Plane des Herausgebers vereinbar 
ſchienen, ſchon bei Ueberarbeitung dieſer zweiten Lieferung ſichtlich nicht 
unbenutzt geblieben. Zeichnet ſich dieſelbe zu ihrer Empfehlung durch eine 
noch reichere Anzahl wahrhaft intereſſanter Lebensbeſchreibungen vor der er⸗ 
ſten aus, ſo hat amdererfeits auch der Redakteur fein Geſchaft diesmal mit 
größerer Sicherheit, richtigerem Takte und bei aller lobenswerthen Discre⸗ 
tion mit geringerer Nachgiebigkeit gegen leldige Rückſichten verwaltet. Sei⸗ 
tenlange Berichte über ohne Hemmung von innen oder außen zurückgelegte 
Stadien einer Laufbahn, wie fie Jeder, der die gleiche einſchlaͤgt, in un⸗ 
ſerem Staate zu durchlaufen hat, behelligen den Leſer nicht wieder, ſon⸗ 
dern das ganz Alltägliche iſt möglichſt kurz zuſammengeſaßt, das nach den 
herkömmlichen Forderungen Geleiſtete, auf dem gewöhnlichen Wege Erſtrebte 
eben nur in den nöthigen ſtatiſtiſchen Angaben beigebracht worden. So 
blieb gebührender Raum und ein ungeſchwächtes Intereſſe für eine Reihe 


von bedeutſamen Lebensbildern gewonnen, durch deren Betrachtung, um der 


aufgefriſchten geſchichtlichen Erinnerungen mannigfacher Art nicht zu geden⸗ 
ken, am häufigſten zwar nur dle neugierige Theilnahme befriedigt, nicht 
ſelten aber auch ein höherer Zweck ſegensreſch erfült werden wird. Denn 
vielleicht trügt die Hoffnung nicht, daß recht Viele aus diefer Gallerie der 
zum Theil berühmteſten und edelſten ſchleſiſchen Schriftſteller unſerer Tage 
den Trieb zur Nacheiferung, den Muth zur Ausdauer, die Kraft zu Ent: 
ſagungen und mit dem Vertrauen auf Gott und eine waltende Vorſehung 
den tröſtlichen Glauben an eine beffere Zukunft heim nehmen werden, wenn 
ohne ihre Schuld die Gegenwart trübe und ihre Ausſichten bei dem red⸗ 
lichſten Streben dunkel umwölkt find. Lebensbeſchreibungen, ſofern fie mehr 
als bloße ſtatiſtiſche Notizen geben, üben unwillkührlich einen hohen mora⸗ 
liſchen Einfluß, und üben ihn um ſo gewiſſer und nachhaltiger, wenn fie, 
wie hier mit wenigen Ausnahmen, Selbſibiographien find. Dann tritt zu 
dem Antheil, welchen wir der Schilderung von den Schickſalen eines aus⸗ 
gezeichneten Weſens unſerer Gattung ſchenken, der wunderbare Reiz hinzu, 


den eine in individuell⸗charakteriſtiſchen Zügen ſich ausſprechende Perſönlich⸗ 
keit ohnfehlbar auf uns äußert. Der Herausg. hat ſich mit Recht gehü⸗ 
tet, in den wichtigeren Artikeln dieſes eigenthümliche Gepräge, welches ſich 
oft ſchon in der Faſſung derſelben kundgiebt, zu verwiſchen und ſeiner 
Sammlung dadurch den Vorzug gerettet, zu gleicher Zeit zu belehren und 
anzuziehen. Je lauterer aber ihre Quellen floſſen, um fo angelegentlicher 
ift fie beſonders größeren Literaturwerken und Encyklopädien zur Berichti⸗ 
gung und Ergänzung ihrer Mittheilungen über die Gelehrten und Belletri⸗ 
ſten zu empfehlen, deren Biographien dieſes Heft enthält. Den bedeutend⸗ 
ſten Contingent hat wieder, wie zu erwarten ſtand, die Breslauer Univerſität 
geſtellt. Aus der ev. theol. Facultät: Schulz und Gaß, während aus der 
kath. theol. diesmal keiner, dagegen von Klerikern: Caſpar, Frömmrich, 
Harbig, Herzog, Knoblich, Sauer, Schonger, Stanjek; von evangel. Geiſt⸗ 
lichen: Balcke, Fiſcher, Fricke, Havenſtein, Holenz und Köhler, aufgenom 
men ſind. Aus der juriſtiſchen: Unterholzner, und von Schriftſtellern im 
Fach der Verwaltung: Heinze, Lewald, Sander und Taiſtrzik, an die ſich 
die Topographen Müller und Paritius ſchließen mögen. Aus der medizi⸗ 
niſchen: Barkow und Remer d. J. und von nicht docirenden Aerzten und 
Naturforſchern: Beyer, Hausleutner, Haxthauſen, Lorinſer, Zemplin und 
v. Flotow. Aus der philoſophiſchen: Ambroſch, Braniß, Frankenheim, 
Gravenhorſt, Ritſchl, Schön, Stenzler, Wachler, und von Gymnaſial⸗ und 
Seminar⸗Direktoren und Lehrern: Barthel, Becher, Bredow, Falk, Fiebag, 
J. Guttmann, A. A. Guttmann, Heimbrod, Joh. Kabath, Joſ. Kabath, 
Kampmann, Knie, Kuniſch, Mehlhorn, Morgenbeſſer, Munk, Paul, Piehatzeck, 
Schmieder, Schönborn, Schramm, Schubarth, Stenzel, Wiſſowa, denen 
ſich mit ihren Schriften zur Literärhiſtorie, Geſchichte und Oekonomie: 
Günsburg, Schmeidler, v. Rottengatter und Elsner anreihen. Die Belle⸗ 
triſtik, mit Einſchluß der Journaliſtik, vertreten: W. Alexis, Bauſchke, 
Berger, Bürkner, d Oench, Döring, Graf Dyhrn, Agnes Franz, Grandke, 
Grünig, Graf Haugwitz, Graf Hoverden, Keller, W. Menzel, Neubeck, 
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unter dieſen Biographien manche, wie etwa die von W. Alexis, Ambroſch, 
Becher, d'Oench, Fiſcher, A. Franz, Lorinſer, Mehlhorn, Wlfg. Menzel, 
Neubeck, Schön, Schubarth, Schulz, Unterholzner, Vaerſt, Wachler beſon⸗ 
ders anziehend machen, iſt hier nicht der Ort, doch darf nicht unbemerkt 
bleiben, wie des Herausgebers faſt ängſtliche Genauigkeit in Angabe der 
Schriften jedes Autors, welche kaum ein Flugblatt übergeht, und ſchon bei 
dem Erſcheinen des erſten Heftes anerkennend erwähnt wurde, in gleichem 
Grade auch hier wieder angetroffen wird. — r. 


Berichtigung. In der geſtrigen Privatmittheilung aus Frankfurt fol der 
Name des franzdſiſchen Geſandten heißen: Alleye de Ciprais. 


— 


3. = Barometer 1 Thermometer. 3 

—— — Wind. Jewdͤlk. 
Decbr. 1 e. inneres. äußeres. | feuchtes. 
Nod. 9 u. 7s, 181 + 3, 2 4 1, 5 + 1, NRW. 22, überzogen 
Früh 6 u.] 28“ 1,49 2, 8 0. 9 0, 7 NRW. 16% : s 
Vorm. 9 »,128” 151 1 3, 0 1, 8 ＋ 1, 1 N88. 6% - : 
Mtıg.12: 128” 1,84 8, 0 17 7 AN. 11 [ 
rom. 828“ 1,166 + 3, o + 0,5 0, 1NNOI 2° ; E 
Minimum ＋ 0,8 Marimum (Temperatur.) Oder + 1, 7 


Vom 2 — 3 November iſt bei der Angabe der Temperatur überall ＋ zu leſen. 


i 8 inneres. aͤußeres. | feuchtes. | Wind. | Gewdlk. 
Abd. u. 28. 118 482140 54 0 AND. 80 überzogen 
Früh 6 u. 28“ 0,99 2 8 — 0, 2 — 0, 30RD. 276.6. 
Vorm. su 28 108 2, 90 ＋ „ / 02W. 2 „„ 
Mig. 12 u. 28, 1,08 8, 0 1 0 0. 2888. 12° dickes Gewblk 
Nm. 8 u 28“ 1 04 2 9| 0 7 T o, 8.8. 1400 s 
Minimum — 1,4 Matimum ＋ 1, 0 Oder + 2, 9 


Theater: Nachricht. 
Mittwoch: „Das Käthchen von Heilbronn.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 A. v. Holbein. 


F. z. ©. Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. O. I. 


Gewerbeverein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Donnerstag 7. De⸗ 
cember, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe N. 6. 


Sr rr er eee 
Freitag, den Sten December 1837: 


Zweites Concert 


des akad. Musikvereins.z 
Erster Theil: 

1) Fest-Ouverture zu dem Oratorium # 
„Gutenberg“, von Löwe. 

2) Chor u. Solo aus den „Falschmün- 
zern“, v. Auber. 

3) Duetto concertante v. Kummer, für 
Violine u. Cello (ohne Orchester), 
vorgetragen von den Herren Lüstner 
und Kahl. 

4) Vierst. Ges. a. „Wandern“, v. Otto. 

b. „Der Glückliche“, 

comp. v. E. Tauwitz. 
Zweiter Theil: 

© 1) Psalm für d. Männerchor, v. Enck- 

b bhausen. 

J 2) Concertino f. d. Clarinette v. Reis- 

7 siger, vorgetr. v. Hrn. Wolf. 

3) Chor v. Panny: „Der Herbst am 

5 Rhein.“ 

4) Lieder: a. „Mein Lieb“, für eine 

x Tenorstimme mit Begleit, d. Piano- 

forte, v. E. Tauwitz. b. „Brüder- 

f schaft“, v. Marschner. 9 

X 5) Ouverture zur Oper: „Die Flibu- 

stier“, v. Lobe. 

» „Billets a 10 Sgr. sind in den resp. 

‚, Musikalienhandlungen, und an der Kasse 

& 15 Sgr. zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. } 


Die’ Direction. 
Tauwitz. Schödon. Schönborn. 
i TE 


2 


S 


» 
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KK ———— ——————— T—ꝛ————x 
Den mir vielfach ausgeſprochenen Wunſch zur 
Veranſtaltung einer baldigen Wiederholung des 
Oratoriums Paulus, 
bin ich, falls ich die dazu nöthige Erlaubniß der 
mir vorgeſetzten Behörden, ſo für die Benugung 
der Aula Leopoldina, als für die Mitwirkung des 
Inſtituts für Kirchen⸗Muſik und der Sing⸗ 
Akadamie erhalten kann, gern zu erfülen bereit, 
und beehre mich hiermit ergebenſt vorläufig an⸗ 
zuzeigen, daß dieſe unter obiger Vorausſetzung am 
Mittwoch, den 18. December a. 6 
ſtatthaben könnte. — Um jedoch für die nicht un⸗ 
bedeutenden Koſten einer wiederholten Aufführung 
geſichert zu fein, müßten felbe vor definitiv be: 
ſtimmter Ankündigung dieſer Wiederholung durch 


Schneiderreit, Baron v. Vaerſt. Auf die Einzelheiten einzugehen, welche 


3 thige veranlaſſen ſoll. 


den Verkauf von Eintrittskarten im voraus gedeckt 
werden. 

Zu dieſem Behufe ſind in der Kunſthandlung 
des Herrn Cranz Eintrittskarten à 20 Sgr. nie⸗ 
dergelegt, wobei ich bemerke, daß für den Fall einer 
größeren Theilnahme des Publikums nur ſo viele 
e ausgegeben werden ſollen, als die 

ula bequem an Zuhörern faſſen kann, und daß 
durch ihren Verkauf bis zum Abende des nächſten 
Sonnabends, den 9ten d. M., die Koften 
gedeckt ſein müßten, wenn ich das weiter Nö⸗ 
Im entgegengeſetzten Falle 
werden die ausgegebenen Karten durch Rückgewähr 


8 der Zahlung eingelöſt. 


Breslau, den 5. September 1837. 
Moſewi us, Muſikdirektor. 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme giebt 
ſich die Ehre, zu der diesjährigen zum Beſten ſeiner 
Schützlinge im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in der Börſe 

auf Sonnabend den gten und Sonntag den 
10. December d. J. Vormittags von 11 bis 
2 Uhr und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
beſtimmten Ausſtellung und zu dem damit beab⸗ 
ſichtigten Verkauf der mit großer Güte geſpende⸗ 
ten weiblichen Arbeiten hierdurch ganz ergebenſt 
einzuladen, mit der herzlichen Bitte um zahlreichen 
geneigten Beſuch. Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 
6 Pf. für die Perſon hat denſelben Zweck. 
Breslau den 2. December 1837. 
Im Namen des Frauen- Vereins: 
Friederike Kuhn. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Das Verzeichniß 


wohlfeiler Bücher aus Schleſingers Antiquariat 


wird Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31 gratis verabfolgt. 


Die Buchhandlung Ignaz Kohn 


verk. antiquar. Converſ.⸗Lexikon. 1837. 10 Bde. 
Hlfrzb. f. 12 Rtl. Bielitz, Kommentar zum allg. 
Landrecht. 9 Bde. (M. Nachtt.) Hlofrzb. 7 Rtl. 
Mannkopf, Ergänzungen. 7 Bde. Prachtv. Hlb. 
engl. f. 81, Rtlr. Grävel, Komment. z. Ge 
richtsordnung. 6 Bde. Hlfzb. f. 6 ½ Rtl. Hil⸗ 
debrandt, Anatomie v. Weber f. 5 Rtl. Rai: 
mann, Pathologie und Therapie. 2 Bde. 4e Aufl. 
4 Rtl. Nöſſelt, Handbuch d. Geographie. 834. 
3 Bde. 3 Rtl. Volger, Handb. d. Geographie. 
1836. 3 Rtl. Rottek, allg. Geſchichte. 1 1te Afl. 
Hlofzb. 4%, Rtl. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30. 


Flora Borussiae 


von Dietrſch. 1 Bd., mit 72 illum, Kupf., 1838, 
ganz neu, ſtatt L. 12 Rtlr., für 4 Rtlr. Neu⸗ 
jahrsgeſchenk für Leckermäuler 10 Sgr. 


Nedakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Annonce. 
Der Cyklus von Redouten beginnt in mei⸗ 
nem Lokal den 27ſten dieſes Monats. 
Knappe 


Postpapiere, 
sowohl extra feine aus den besten englischen 
Fabriken, als auch feine, mittelfeine und ordi- 
naire niederländische Gattungen zu zeitge- 
mässen billigen Preisen offerirt: 

die Papier-Handlung 
Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


i Der Handlungsburfhe Friedrich Wink⸗ 
ler iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen, und erſuche 
ich hierdurch meine Herren Geſchäftsfreunde, dem⸗ 
ſelben Nichts für meine Rechnung zu verabfolgen, 
oder mich treffende Zahlungen zu 1118 + 

indel, 


* . 


Circa 400 Eimer leere Spiritus⸗Gebinde mit 
Holz⸗ und Eiſenband, ein kupferner Abziehtopf von 
67 pr. Qt. nebſt Helm und Schlange und Kühl⸗ 
tonne, ſo wie 2 kupferne Töpfe mit Deckel ſind 
zu verkaufen und Junkernſtraße Nr. 80, 1 Treppe 
hoch, zu erfragen. 


Ein ſehr gutes Schello iſt zu verkaufen: Herren⸗ 
ſtraße Nr. 16 im dritten Stock. 


Steckbrief. 
Der nachſtehend bezeichnete Tuchmacher Karl 
Binder von hier, iſt heut Nacht, mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Durchbrechens aus dem hieſigen Gefäng⸗ 
niſſe entwichen. 

Sämmtliche Militair⸗ und Civil⸗Behörden wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, auf denſelben Acht haben, 
ihn im Betretungsfalle verhaften, und an uns 
gefälligſt abliefern zu laſſen. 

Schloß⸗Neurode, den 30. Nov. 1837. 
Reichsgräflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 
Signale ment. 

Familiennamen, Binder; Vornamen, Karl; Ge⸗ 
burts⸗ und Aufenthaltsort, Neurode; Religion, 
katholiſch; Alter, 47 Jahr; Größe, 2 Zoll; Haare, 
ſchwarz; Stirn, ſchmal; Augenbraunen, ſchwarz; 
Augen, braun; Naſe, lang; Mund, gewöhnlich; 


But, ſchwarz; Zähne, ſchadhaft; Kinn, breit; Ge⸗ 


ſichtsbildung, länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, 
unterſetzt; Sprache, deutſch; kann nicht ſchreiben. 

Bekleidung: ein brauner Tuchrock, lange 
ſchwarze Tuchhoſen, ſchwarzlederne Sliefeln, eine 
gelbe Zeugweſte, ein buntes Halstuch und eine 
grüne Tuchmütze mit ſchwarzem Schilde. Bei ſei⸗ 
ner Entweichung hat er noch mitgenommen: eine 
ſchwarz⸗mancheſterne Mütze mit Schirm, ein Paar 
zweinäthige fahllederne, lange Stiefeln, ein fläch⸗ 
ſenes Hemde und ein blaugegittertes baumwolle⸗ 
nes Halstuch. 


Mit einer Beilage. 


2033 


— — 


Beilage zu . 286 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 6. December 1837. 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 
s z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


e Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken fuͤr Erwachſene, wie fuͤr die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und aus laͤndiſchen Literatur; 


Kalender und Taſchen bucher auf das Jahr 18383 


Kupfer⸗ und Stayhlſtichwerke der 


beſten Meiſter; Andacht⸗- und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücherz Vorſchriftenz tand- 


charten und Atlanten u 
Erwachſene und für die Jugend. 


Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


Koch-, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemuͤht fein, geneigte und geehrte Aufträge, eg wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
0 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Schriften von Wendal, 
als Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen. 


1. Bermudez, 


oder 
die Schule der Leiden. 


Aus der Geſchichte Fortunio's, Königs von 
Navarra. 


Von S. J. F. Wendal. 
8. 18387. Breslau, 
bei Joſef Max und Komp., 
Geheftet 18 Gr. f 


II. Die Stiefmutter. 


Ein Briefwechſel, geſammelt und mitgetheilt 
von S. J. F. Wendal. 
8. 1837. Breslau, 
bei Joſef Max und Komp. 
Geheftet 12 Gr. 


Die Blätter für lit. unterhaltung 1837 
Nr. 273, empfehlen dieſe Schrift der gebildeten 
Leſewelt mit folgenden Worten: 

„Es möchte ſchwer zu entſcheiden fein, ob die⸗ 
„ſer Briefwechſel mehr Dichtung oder Wahrheit 
„enthalte. Wie dem aber auch fei, wir können 
„das Büchlein allen Müttern als vortrefflich 
„empfehlen. Styl und Darſtellungsweiſe laſſen 
„hinter dem pſeudonymen Namen eine in der 
„höhern Geſellſchaft heimiſche Dame von eben 
„ſo hoher Bildung als edelm Herzen vermu⸗ 
„then. Durchgängig waltet ein weiblich feiner 
„Sinn vor in den mitgetheilten Briefen, auch 
„in denen, die angeblich Männern zuertheilt 
„Sind, 
„Der Styl ift ſehr gewählt, aber durchaus 
„natürlich, edel, graziös, zuweilen ſtürmiſch be⸗ 
„wegt, wo die Leidenſchaft ein ſchnelleres Pul⸗ 
„ſiren des Gedankens mit dem aufgeregten Blute 
„nöthig macht. Die Anſichten über Eye, Er⸗ 


„ziehung 1c. find nur zu billigen, und die we⸗ 


„nigen Worte, die bei Gelegenheit einer beab⸗ 
„ſichtigten Erhebung eines Bürgerlichen in den 
„Adelsſtand über Bürgerthum und Menſchen⸗ 
„recht geſagt werden, ſichern dem Verfaſſer oder 
„der Verfaſſerin dieſes Büchleins unſern Dank. 


Früher find von demſelben Verfaſſer erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: 


Wendal, S. J. F., Eugenius oder Treue 
bis in den Tod. 8. Mänſter. geh. 15 Sgr. 
— — die Feuersbrunſt, oder: Was Gott 
thut, das iſt wohlgethan. Eine Eczäh⸗ 
lung, der Jugend gewidmet. 8. Münſter. 


geh. 10 Sgr. 
— — Gonſalvo, oder: Er führt — ich 

gehe. 2 Bde. 8. Mänſter. geh. N 
1 Rthlr. 20 Sgr. 


— — Maria, oder: Wahrheit und Liebe. 
Eine Briefſammlung. 8. Münſter. 22 ½ Sgr. 
— — Pfarrer Troſtheim u. feine Freunde. 
Ein Briefwechſel. 8. Münſter. geh. 1 Rthlr. 
Walden, S. J. F., kleine Erzählungen 
für die Jugend. 8. Münſter. geh. 5 Sgr. 


ſef Max und K 


— 


o m p. 


— — Natalie, oder: Thränen ſind edle 
Saat. Eine Novelle in Briefen. Deutſch⸗ 
lands Töchtern gewidmet. 8. Dresden. geh. 

15 Sgr. 

— — die drei Schweſtern, oder: Weſſen 
iſt das Bild und die Ueberſchrift. Eine 
Briefſammlung. 8. Hamb. geh. 19 Sgr. 

— — Gottfried, der Sohn des Waldes, 
oder: die Gewalt der Leidenſchaft. Ein 
kleiner Roman, 8. Münſter. geh. 22 ½ Sgr. 

— — General Graf Hoheim und ſeine 
Kinder. Ein Briefwechſel. 2 Bde. 8. 
Hamburg. geh. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Intereſſantes Werk über Paläftina, 


Im Verlage der K. Kollmann’fhen Bud: 
handlung in Augsburg erſchien ſo eben und 
wurde an alle ſoliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
ande, Oeſterreichs, der Schweiz ıc. verſandt: in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. angekommen und zu haben: 


Pilgerreiſe 


nach 
Jeruſalem und auf den Berg 
f Sinai, 
in den Jahren 1831, 1832 und 1833; 
unternommen 
von dem ehrwürdigen Vater 
Maria Joſeph v. Geramb, 
vom Orden der Trappiſten. 
Drei Theile. 
Mit drei Abbildungen und einer 
N Karte. 
Aus dem Franzöſiſchen, im Einvernehmen 
mit dem hochw. Verfaſſer. 


Motto: „Er allein! Er überall! Er immer!“ 


Groß Duodez, in Umſchlag broch.; Preis 
für alle drei Theile von mehr als 50 Bo⸗ 


gen ſchön gedruckt: 2 Thlr. ſächſ. 

Unter allen ältern und neuern Werken über den 
Orient und über Paläſtina insbeſondere, nimmt 
das vorliegende, welches erſt im vorigen Jahre zu 
Paris erſchienen iſt, eine ausgezeichnete Stelle ein. 
Der fromme Reiſende, der früher als Offizier hö- 
hern Grades einer der größten und berühmteſten 
Armeen angehört, dann aber der Welt entſagt und 
als ein armer Kloſterbruder in den ſtrengen Orden 
der Trappiſten ſich begeben hat, beſchreibt feine Pil⸗ 
gerreife und die heiligen Orte, die er beſucht, mit 
ſo hinreißendem Gefühle und ſolcher Zartheit der 
Empfindung, zugleich ſo lebendig, anſchaulich und 
erbauend, daß der Leſer mit dem größten Intereſſe 
ihm folgt und gleichſam mit ihm ſieht, mit ihm 
anſchaut und fühlt. Wir beziehen uns auf die in 
der Sion Nr. 136 bis 141 vom November 1836 
gegebenen Auszüge. Fürwahr, wer das Erhabene 
und Begeiſternde jener heiligen Orte, an denen 
die merkwürdigſten aller Ereigniſſe der Welt ſich 
zugetragen, an denen der Sohn Gottes als Menſch 
gewandelt, gelitten, geſtorben und verherrlicht zum 
Vater aufgefahren ift, kennen lernen, wer an der 
Betrachtung fo theuerer Gegenſtände feines Glau⸗ 
bens und Hoffens ſich laben und erbauen will, 
der nehme dieſes Werk zur Hand; er wird dem⸗ 
ſelben die ſchönſten Stunden verdanken, und ein 


beſſerer Menſch werden. Mögen andere Beſchrei⸗ 
bungen des heiligen Landes noch ſo ſchön ſein, ſo 
iſt doch keine fo erbauend, fo ganz für fühlende 
Herzen geſchrieben, wie dieſe. Die Beſchreibung 
iſt zugleich ſo einfach und edel, daß ſie für alle 
Stände gleich geeignet und verſtändlich iſt. Der 
hechwürdige Clerus insbeſondere (der Herr Verfaſſer 
hat ſie dem franzöſiſchen gewidmet) wird ohne Zwei⸗ 
fel beſonderes Intereſſe für dieſe Schrift zeigen; 
ihm empfehlen wir ſie daher auch vorzüglich. Die 
Ueberſetzung ſelbſt, aus einer gewandten, mit den 
Feinheiten beider Sprachen vertrauten Feder, läßt 
nichts zu wünſchen übrig; ſie kommt dem reinen 
Style des Originals gleich. Herr v. Geramb iſt 
bereits auch durch mehrere ascetiſche Werke rühm⸗ 
lich bekannt, welche auf ſeine ſchöne, reine Seele 
ſchließen laſſen. 

Der hochw. Verfaſſer, ſehr erfreut, dieſes Werk 
in fo gelungener Ueberſetzung auch zum Eigen⸗ 
thume Deutſchlands gemacht zu ſehen, kam höchſt 
bereitwillig den Wänſchen des Herausgebers und 
der Verlagshandlung entgegen, Beide in den Stand 
zu ſetzen, dieſe Ueberſetzung in gewiſſer Beziehung 
noch reicher ausſtatten zu können, als ſelbſt das 
franzöſiſche Original es iſt. Denn dutch ſeine 
Güte erhielten wir ſein wohlgetroffenes Bildniß 
nebſt einem Fac simile, und er ſelbſt unterzog ſich 
der Arbeit, die beizugebende Karte des heil, Lan⸗ 
des zu berichtigen und zu vervollſtändigen. Fer⸗ 
ner iſt dieſer Ueberſetzung eine kurze Beſchteibung 
des höchſt intereſſanten und erbaulichen Lebens des 
hochw. Verfaſſers vorausgeſchickt, welche auch dem 
franzöſiſchen Original mangelt. Dieſe Vorzüge 
werden derſelben daher ſtets vor jeder andern Aus⸗ 
gabe, welche durch Spekulation noch etwa ſollte 
ins Publikum gebracht werden, den Vorrang 
ſichern. Um auch Unbemittelten den Genuß die⸗ 
fer herrlichen Lektüre zu verſchaffen, wurde der 
Preis, in Hoffnung auf große Verbreitung, bel⸗ 
ſpiellos billig geſtellt. Er 

K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


Unentbehrlicher Nothhelfer für alle 
Theologen, Bibliotheken, Buchhänd⸗ 
ler, ſo wie überhaupt für jeden Freund 
der kathol. Literatur. 
Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buch⸗ 
handlung in Augsburg iſt ſo eben aus der 
Preſſe gegangen und dortſelbſt, ſo wie durch alle 
foliden Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu er: 
halten: 


Buͤcherk unde 


- der Ya 
katholiſchen theologischen Li⸗ 
teratur, 


oder . 


möglichſt vollſtändiges Verzeichniß 
on 


2 v N 
in älterer und neuerer Zeit bis Ende 1836 er⸗ 
ſchienenen 


gang⸗ und brauchbaren Werken 


über alle Theile der katholiſchen Religions⸗ 
wiſſenſchaft, Kirchengeſchichte, Kirchenrecht, 
kirchliche Statiſtik und, Topographie, Kunſt 
und Geſetzkunde, religiöſe Poeſie ꝛc., dann 
andere, in entfernterer Beziehung zu Ka⸗ 
tholicismus, katholiſchem Kirchen“, Schul⸗ 
und Erziehungsweſen, Armenpflege u. ſ. w. 
ſtehenden Schriften. 
Namen und Sachregiſter, den rich⸗ 
tigen Ladenpreiſen und ſonſt nöthi⸗ 
gen Nachweiſungen. 
Groß Oktav. 53 (Halbbogen) in Umſchlag broch. 
Ladenpreis 1 Thlr. 4 gGr. 

So übergeben wir denn hiermit zum zweiten⸗ 
male dieſen unentbehrlichen literariſchen Nothhelfer 
dem Publikum mit dem Wunſche, daß die unſäg⸗ 
liche Mühe, mt welcher die, ſich ſchon aus der 
beträchtlichen Erweſterung des Umfanges ergeben⸗ 
den zahlreichen Verbeſſerungen, Zuſätze und Prels⸗ 
Richtigſtellungen geſammelt und gehörigen Orts 


eingeſchaltet wurden, nicht unbemerkt bleiben und 
ſich den Dank des verehrlichen Publikums, für wel⸗ 
ches dieſer Katalog zunächſt beſtimmt iſt, erwer⸗ 
ben möge. 

Wenn man berückſichtigt, daß ein derartiger 
Katalog früher noch gar nicht exiſtirte, ſondern 
alle Materialien erſt mit vieljähriger Mühe und 
nicht unbedeutenden Koſten für Correſpondenzen ge⸗ 
ſammelt und zuſammengeſtellt werden mußten, der 
wird den Peeis deſſelben bei der großen Bogen⸗ 
zahl, dem großen Formate und engen Drucke nur 
ſehr billig finden und dieſem nützlichen Werke ge: 
wiß gern eine Stelle in ſeiner Bibliothek ein⸗ 
räumen. 


K. Kollmann ſche Buchhandlung. 


Empfehlungswerthes Weihnachts: 
a Geſchenk. 
Bei Weiſe & Stoppani in Stuttgart iſt fo 
eben erſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Das Meer, 


ſeine 
Bewohner und ſeine Wunder. 
b Seitenſt ü ck 


z u 
K. F. V. Hoffmann's Erde und ihre 
Bewohner. 
Herausgegeben von 
W. F. A. Zimmermann. 

Zwei Theile in Einem Bande, ſchön ge⸗ 
bunden, mit herrlichem Stahlſtich und 13, 
zum Theil ausgemalten Tafeln. 
1837. Preis 2 Rthlr. 16 Gr. 

Dieſes neue Werk des durch ſeine übrigen geo⸗ 
graphiſchen Leiſtungen bekannten Verfaſſers ver⸗ 
dient ſeines unterhaltend belehrenden Inhalts, ſei⸗ 
ner ſchönen Ausſtattung und billigen Preiſes we⸗ 
gen als wahrhaft paſſendes Feſtgeſchenk empfohlen 
zu werden. 


Neue, wahrhaft empfehlenswerthe 
Jugendſchriften, 


vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau: 


Poppe, Dr. J. H. M. v., Naturlehre 
für die Jugend. Zweite Auflage in einem 
Bande, mit Steindrucktafel. Pr. 21 Gr. 


Juſti, Dr. und Prof., Technologie für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts oder Be: 
ſchreibung der vorzüglichſten Künſte und 

Handwerke, zur Belehrung und Unterhal⸗ 
tung geſchrieben. 2te Auflage in Einem 
Bande. Mit Steindrucktafeln. Pr. 21 Gr. 

Bilfinger, Dr., Weltgeſchichte für die 
reifere Jugend. Vier Theile in Einem 
Bande. Preis 21 Gr. 


Rebau, kleine Naturgeſchichte für die 
Jugend beiderlei Geſchlechts. Fünf Theile 
in Einem Bande. Mit naturgetreuen Ab: 
bildungen. Preis 1 Rthlr. 


Aufgeklärten Eltern, die oft mit Mühe eine 
zweckmäßige Lecture für die heranreifende Ju⸗ 
gend ausfindig zu machen wiſſen, können nach dem 
Urtheile namhafter Lehrer und Erzieher dieſe Bü⸗ 
cher auf das Angelegentlichſte empfohlen werden. 
Die Darftellung ift durchaus, wie es der Zweck 
erfordert, klar und anſchaulich, eben ſo entfernt 
von trockener Gllehrſamkeit als von der widrigen 
Trivialität, die einen großen Theil unſerer Ju⸗ 
gendſchriften ungenſeßbar macht. Mögen Eltern 
und ſonſtige Freunde der Jugend dieſe vorzüglichen 
Bücher nach Verdienſt ihrer Biachtung würdigen 
und Jeder in feinem Kreſſe durch dieſelben eine 
Fülle nützlicher Kenntniſſe zu verbreiten ſuchen. Von 
Seiten der Verlagshandlung iſt durch den außer⸗ 
ordentlich niederen Preis für die Verbreitung der⸗ 
ſelben das Möglichſte gethan und ihte Anſchaffung 
auch minder bemittelten Familienvätern, die ſelbſt 
öfter in den Fall kommen können, ſich darin Ra⸗ 
thes zu erholen, möglich gemacht; als Preiſebücher 
für Lehranſtalten haben ſie ſchon im Laufe dieſes 
Jahres erfreuliche Anerkennung gefunden. Auf 
10 Exemplare wird ein Freitxemplar von jeder 


Buchhandlung gegeben. 
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Liter ariſche Anzeigen 


Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Pleß, (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint vom 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, 


1. Jan. 1838 an und kann durch die Buchhandlung] vorräthig bei F. Hirt in Breslau u. Pleß 


Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
bezogen werden: 


Frauenzeitung. 
Ein Unterhaltungsblatt 


für und von Frauen. 
Herausgegeben 
von 
Louiſe Marezoll in Jena. 

Zur Mitwirkung an dieſer Zeilſchrift find be⸗ 
reits die geachtetſten und beliebteſten dentſchen 
Schriftſtellerinnen gewonnen, von welchen wir uns 
nur folgende hier zu nennen erlauben, als: Char⸗ 
lotte von Ahlefeld, Agnes Franz, Iſidore Grönau, 
Henr. Hanke, Hedwig Hülle, Eliſe v. Hohenhau⸗ 
ſen, Charlotte Leidenfroſt, Mara „Henr. 
Ottenheimer, Caroline Pichler, Lina Reinhardt, 
Amalie Schoppe, Fanny Tarnow, Amalie Voigt. 

Von der Frauenzeitung erſcheinen im Jahte 75 
Nummern zu 1 Bogen in Quartformat, in ele⸗ 


ganteſter Ausſtattung, welche in wöchentlichen Lie 


ferungen ausgegeben; werden. Der Abbonne⸗ 
mentspreis für den ganzen Jahrgang iſt mit 6 
Thaler Pr. Cour. praenumerando zu entrichten. 

In Bezug auf Plan und Inhalt dieſer Zeit⸗ 
ſchrift verweiſen wir auf die ausführlicheren Pro⸗ 
ſpekte und Probenummern, welche durch obenge⸗ 
nannte Buchhandlung zu erhalten ſind, wo⸗ 
ſelbſt wir auch alle gefällige Beſtellungen recht zei⸗ 
tig abzugeben bitten. 

Leipzig, im November 1837. 

Gebrüder Reichenbach. 


Bei Wilh. Engelmann in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
Ir Band 28 Heft 
(Blindheit bis Erfrieren) 


encyelopädif chen Handbuche 
gerichtlichen Arzneikunde 


Rechtsgelehrte und Aerzte, 
in Verbindung von Dr. Flachs, Dr. Leh⸗ 
mann, Dr. Martini und Dr. C. Guſt 
Schmalz bearbeitet und herausgegeben 


von 
Dr. Fr. Jul. Siebenhaar, 
K. S. Amtsphyſicus in Dresden. 
Preis für das Heft 20 Ggr. 
Heft 3 erſcheint in einigen Wochen. 


2 


Für alle Hausbeſitzer, Bauten-Unter⸗ 
nehmer, Architekten, Maurer- und 
Zimmer-Meifter. 

So eben ift in meinem Verlage erſchienen und 

durch 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu bekommen: 

Gärtner, J., Königl. Preuß. Architekt, 
über die Mängel der Privat: 
Wohnhäuſer in Städten, ſowohl 
in Hinſicht der baulichen Be⸗ 
ſchaffenheit, als der zweckmäßi⸗ 
gen Einrichtung der Wohnungen. 
Mit einem Vorworte, den gegenwärtigen 
Zuſtand der Baukunſt im Allgemeinen 
betreffend, und einem Anhange über die 
Verbindung der Baukunſt und der Gar⸗ 
tenkunſt. Für Freunde einer Verbeſſe⸗ 
rung der ſtädtiſchen Grundſtücke. Mit 
40 lithogr. Abbildungen. Gr. 8. Geh. 
1 Rthlr. 16 Gr. 


Hamburg. Joh. Aug. Meißner. 


(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 

Baxter, Richard, der evangeliſche 
Geiſtliche. Eine Paſtoral-Theologie. 
Aus dem Engliſchen von Guſtav Plie⸗ 
ninger. Gr. 8. 1837. Geh. 15 Ggr. 
Ein Buch, ſagt die evangeliſche Kirchenzeitung, 
das werth wäre, mit goldenen Buchſtaben gedruckt 
zu werden, das in jedes Geiſtlichen Herz einge⸗ 
ſchrieben werden ſollte. — Die deutſche Bearbei⸗ 
tung, die wir hier dem theologiſchen Publikum 
übergeben, zeichnet ſich neben ihrer ſonſtigen Ge⸗ 
diegenheit beſonders auch durch Treue und Voll: 

ſtändigkeit, der Preis durch Wohlfeilheit aus. 

Reutlingen. 
J. C. Mäcken junior. 


So eben iſt erſchienen und bei Ferd. Hirt 
in Breslau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47) zu haben: 

Die ſechſte ſehr vermehrte Auflage von 
Dr. L. F. Frank 
Der Arzt als Hausfreund, 

2 oder 
freundliche Belehrungen eines Arztes an 
Väter und Mütter bei allen erdenklichen 

Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 


Ein treuer verſtändlicher Rathgeber für 


Alle, die ſich ſelbſt belehren wollen, oder 
ſich nicht gleich ärztlichen Rathes erfreuen 
können. 

304 Seiten des engſten deutlichſten Druckes. Auf 
weißem Papier ſchön geheftet %, Thaler. 
Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 
Mit größter Sorgfalt hat der Verfaſſer geſucht, 
dieſes beliebte Haus- und Familienbuch, deſſen letzte 
ſtarke Auflage ſich ſehr ſchnell vergriff, immer voll⸗ 
ſtändiger zu machen, und keinen ihm von theil⸗ 
nehmenden Freunden gegebenen Wink unbeachtet 
gelaſſen. 
Cholera — Grippe — die hie und da ſich wie⸗ 
derzeigenden Menſchenpocken, ꝛc., find mit großer 
Deutlichkeit von neuem behandelt. So möge denn 
das Buch abermals auch in feiner vollkommneren 
Geſtalt zu dem Publikum, das es bisher ſo ver⸗ 
trauungs voll und freundlich aufnahm, gehen. Wenn 
es dem liebenden Gatten, der ſorgenden Mutter 
in der Zeit banger Sorgen als ein rathender 
Freund zur Seite ſteht, ſagt was zu thun iſt, 
dadurch Hülfe und Troſt bringt, dann hat es ſei⸗ 
nen ſchönen Beruf — ein wahrer Hausfreund zu 
ſein — gewiß erfüllt, und darf hoffen ſeinem Be⸗ 

ſitzer für immer lieb und werth zu bleiben. 


Wichtiges für Damen. 
In der Buchhandlung G. P. A derholz 


Die neueſten Krankheitserſcheinungen, 


in Breslau (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


iſt zu haben: 


Encyclopädie aller Frauenkünſte. 

Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen 
und eine Quelle des Erwerbs für Damen, zweite, 
reich vermehrte Auflage von Caroline Leonhardt u. 
Cicilie Seifer, mit 25 großen Tafeln, welche mehr 
als 200 Muſter u. Zeichnungen enthalten. Man 
braucht nur den Inhalt anzugeben, um die Viel⸗ 
ſeitigkeit des Werkes zu zeigen. Es enthält: I. Das 
Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, Nachtmützen, 
Jäckchen, Röcke, Spitzen, Moos, Kinderzeug ic. 
Perlenſtricken. Golddraht⸗, Bouillon⸗ und Watte⸗ 
Stricken. II. Das Weißnähen. Das Zuſchneiden 
der Wäſche. Die Güte und der Einkauf der Lein⸗ 
wand, Cattune ı III. Das Sticken. Plattſt ich. 
Blondiren. Auszählen. Sticken in Crepp, Tuch, 
Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, 
Sammt und Haaren. Teppichnähen. Namenſtik⸗ 
ken. Nähen in Wolle. 
Franzen, Netze. Seidne Locken. Schnuren. V. 
Die Behandlung der Wäſche und das Fleckenrei⸗ 
nigen, bei allen Zeugen und Farben. Das Plät- 
ten. VI. Vom Ausbeſſern der Wäſche, Damaſt, 
Seide, Geſtrickten nie. VII. Das Corſet⸗ u. Klei⸗ 
dermachen. Der Schnürleib. Kleid. Rock. Man⸗ 
tel. Spenzer. VIII. Das Putzmachen. Kragen, 


IV. Das Filetſtricken. 


belerinen. Hauben. Aufſätze. Toquen. Hüte. Auf: 

cken der Filz⸗ und Strohhute. Das Blumen⸗ 
machen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen 
von Band, Fruchtkernen, Wolle, Leber, Nelken⸗ 
körbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von Drahtge⸗ 
ſtellen. Klingelſchnuren. Coliers. Perlenſhwals. 
Rübenbouquets. Bilder von Moos und Rinde. 
Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln. Bandzacken. 
Froſchmäuler. Frivolitäten. Backereien zum Scherz. 
X. Das Färben in allen Stoffen und Farben. 
XI. Das Serviettenbrechen, Tafeldecken und Ser⸗ 
viren. XII. Das Vorhangaufſtecken und Decori⸗ 
ren (vornehm und bürgerlich). XIII. Die Friſir⸗ 
kunſt und Haarpflege. XIV. Die weibliche Schön⸗ 
heitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schultze, 
praktiſchem Arzte in Dresden. XV. Ueber geiſtige 
und gemüthliche Bildung der Frauen. Das junge 
Mädchen in allen Lagen des Lebens. Die Braut 
und das Weib. Die Künſtlerin. Die Dame im 
Geſellſchaftskteiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk 
für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt für Lehrerinnen, 
die beſte Mitgabe für eine Braut, und das werth⸗ 
vollſte Erbſtück für eine mittelloſe Wittwe! Al⸗ 
les, was die Mode im Jahre 1837 gab, 
iſt hier benutzt, und das Ganze nett gebunden 
für 2 Thlr. zu haben. 


So eben iſt erſchienen und bei G. 9. A der⸗ 
holz in Breslau zu haben: 
Bibliotheca 


Patrum Ecclesiastico- 
rum | 


latinorum selecta. 
Ad optimorum librorum fidem editä 
curante ; 

E. G. Gersdorf. 
Vol. I. 
S. Clementis Romani recognitiones. 

8. Velinp. Brosch. 1 Rthir, 
und die Fortſetzung (die Schriften des Cyprian, 
Lactanz, mehrere des Tertullian, Auguſtin u. a.) 
wird in möglichſt raſcher Folge ausgegeben werden. 
Das erſte Bändchen, welches, wie jedes der folgen⸗ 
den, einzeln verkauft wird, enthält die Bekehrungs⸗ 
reiſen des Ap. Petrus und bekanntlich eine höchſt 
anziehende Erzählung, wie eine angeſehene Fami⸗ 
lie, Vater, Mutter und deren drei Söhne durch 
widrige Schickſale getrennt, unter dem Panier des 
Chriſtenthums ſich wiedererkennen. Bei dem ho⸗ 
hen Intereſſe, welches dieſe Schrift verdient, und 
der Seltenheit und theilweiſen Verderbtheit der 
früheren Ausgaben wird ſie gewiß Vielen willkom⸗ 
men ſein. 
Leipzig, den 10. November 1837. 
Bernh. Tauchnitz jun. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
Max und Komp. und or ift zu haben: 

er 


im Geiſte und in der Wahrheit 
betende Katholik. 
Ein Erbauungsbuch 


erleuchtete iche Chriſten. 
m 


Vereine mit dem Verfaſſer 
der Glocke der Andacht 
bearbeitet und herausgegeben 

von 
M. C. Münch, 


Seminar Rektor und Pfarrer zu Unlingen. 


Mit Approbation des hochw. erzbiſch. 
Ordinariats zu Freiburg. 


14 Bogen 12. Mit 1 Stahlſtich. Druck⸗ 
papier 12 gGr. 

Ausgabe auf Velinpap. 18 Gr. Gebunden 
in braun Saffian, gepreßte Decke mit Gold⸗ 
ſchnitt (ganz eleganter Wiener Band) 

1 Thlr. 18 Gr. 

Was der geiſtreiche und gemüthvolle Verfaſſer 
der Glocke der Andacht in den letzten 3 Jahren 
Schönes und Erhabenes in Proſa oder poetiſchem 
Gewande zur Erbauung erleuchteter Katholiken ge⸗ 
ſchaffen; iſt hier mit der Arbeit des geſchätzten Se⸗ 
minar⸗Rektors Münch verſchmolzen und bildet 
gleichfam eine Fortſetzung der Glocke der Andacht. 
— Dieſe freundlich ausgeſtattete Gabe zum Ge⸗ 


brauche für Gott geweihete Stunden in und außer 
der Kirche wird den Beſitzern der ſo allgemein be⸗ 
liebten und in vielen tauſend Exemplaren verbrei⸗ 
teten Glocke der Andacht eine angenehme Erſchei⸗ 
nung ſein. Die Erzbiſchöfliche Approbation bürgt 
für den gediegenen Inhalt dieſes ſo eben erſchie⸗ 
nenen neuen Erbauungsbuches, deſſen äußere Aus⸗ 
ſtattung — geziert mit einem ſchönen Stahlſtiche 
(Chriſtus und die Samariterin) — der „Glocke“ 
nicht nachſtehet, und demnach als ein werthvolles 
Geſchenk religiös geſinnten Katholiken empfohlen 
werden kann. 


Literariſche Anzeige für Vaterlands- und 
Jugendfreunde. 

Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen 
Publikum mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen 
Schrift: 4 

Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ein 
geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in ge⸗ 
drängter Kürze und aus Originalquellen 
bearbeitet für Schleſiens Jugend und 

Freunde der Länderkunde von J. G. 

Knie, Oberlehrer der ſchleſ. Blinden⸗ 

Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großh. 

Weimarſchen Verdieaſt-Medaille und 

wirklichem Mitgliede der ſchleſ. Geſell⸗ 

ſchaft für vaterländ. Cultur 
iſt ſo eben in der unterzeichneten Verlagshandlung 
erſchienen. — Dieſes Buch, welches im Herbſte 
vorigen Jahres zuerſt der öffentlichen Beurtheilung 
übergeben wurde, hat ſich durch die Reichhaltigkeit 
feines Inhaltes und die Zuverläßigkeit der Anga⸗ 
ben als das beſte feiner Art bewährt, da es wirk⸗ 
lich blos aus den größeren Original- und Quell: 
werken des Verf. hervorgegangen, und nicht aus 
andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für 
jeden Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar 
als Leſe⸗ wie als Lehrbuch in der Vaterlandskunde 
für die Schuljugend bewieſen, und verdient daher 
allen Schulanſtalten und allen Lehrern, welche daſ⸗ 
ſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und 
neuerdings empfohlen zu werden. Der für den 
Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen 
Druckes in Octav⸗Format verhältnißmäßig überaus 
wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete Exemplar, welcher bei Parthieen und 
direkten Aufträgen für Schulzwecke noch ermä— 
ßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auf: 
lage ungeändert geblieben. d 
Breslau, im November 1837. 


Graß, Barth u. Comp. 


Bekanntmachung ; 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
ſt in dem über den Nachlaß der am 14. März 
ce. hierſelbſt verſtorbenen Henriette Gottliebe, verw. 
Bäcker Blanck, geb. Vetter, am 19. Septbr. c. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 20. Januar 1838, Vormittags um 


11 Uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtegte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarius v. Uckermann und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor- 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Varrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Gleichzeitig wird unter derſelben War⸗ 
nung der ſeinem Aufenthalte nach unb kannte Mel⸗ 
chior Gottfried Riedel zu dieſem Termine hiermit 

vorgeladen. 

Breslau, den 19. September 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
? v. Blankenſee. 
— ————— 
Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolali⸗ und Büttnerſtraße sub 
No. 300 des Hypothekenbuchs belegene Kretſchmer 
Sonntagſche, auf 17987 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. 


gerichtlich abgeſchätzte Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 11. Februar ERDE Nachmittags um 


hr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
m Partheien⸗Zimmer No. 1 r =. 
Gerichts an. b 
Die Taxe kann beim Aushange e⸗ 
richts⸗Stätte und der neueſte e ee 
der Regiſtratur eingeſehen werden. > 
Breslau, den 23. Juni 1837. ; 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I, Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 
Der zu Landsberg in Oberſchleſien verſtorbene 
Kapelan und Fundatiſt Franz Holetzko hat in 
ſeinem Teſtamente folgende Anordnung getroffen: 
„2) beſtimme ich 2500 Thaler Kapital, deren 
„Intereſſen für zwei Studirende aus meiner 
„Verwandtſchaft, und wenn keine davon ſtudi⸗ 
„ren ſollten, für zwei Studirende aus meinem 
„Geburtsorte Schönwald bei Gleiwitz, und zwar 
„an die Würdigſten verwendet werden ſollen, 
„und ſollten weder aus meiner Familie noch 
„aus dem Orte Schönwald Studirende 
„vorhanden ſein, ſo ſollen die Intereſſen von 
„dieſem Kapital ſo lange zu dieſem Kapital ge⸗ 
„ſchlagen werden, bis wieder welche ſich zum 
„Studiren entſchließen ſollten.“ f 
Es wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
mit dem Hinzufügen: daß die Perceptions⸗Berech⸗ 
tigten ſich an das unterzeichnete Pupillen⸗Collegium 
zu wenden, und den Nachweis ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Stifter, oder ihrer Abſtammung 
aus Schönwald bei Gleiwitz und ihrer Immatri⸗ 
culation auf einer Univerſittät, ſo wie über ihr 
gutes Betragen, durch Atteſte der competenten Be⸗ 
hörden zu führen haben. 
Ratibor, den 17. November 1837. 
Königl. Pupillen⸗Collegium von Oberſchleſien. 
Sa ck. 
Subhaſt ation. 
Das zu Niefnig (Ohlauer Kreiſes) sub Nr. 20 
belegene, dem Müllermeiſter Ignaz Türke zu 
Tſcharnitz angehörige Bauergut nebſt Zubehör, ab⸗ 


geſchätzt im Jahre 1887 auf 1541 Rthl. 10 Sgr., 
ſoll in dem auf sort i 


den 15. Februar 1838 Nachmittags 
um 3 Uhr 

im Patteien-Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts = Affeffor 
Cimander anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine im Wege der nothwendigen Subhaftation 
öffentlich an den Meiftbietenden veräußert werden. 
Die Taxe ſo wie der Hypothekenſchein des Grund⸗ 
ſtücks kann täglich in der Regiſtratur des Gerichts 
eingeſehen werden. 

Ohlau, den 12. Oktober 1837. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
ſollen die für Weihnachten d. J. fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen von den Schuldnern den 18. und 
19. Dezember c. eingezahlt, und hiernächſt vom 
20. bis 23. Dezember incl. an die Pfandbriefs⸗ 
Präſentanten ausgezahlt werden. 

Frankenſtein, den 19. Oktober 1837. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 
v. Wentzky. 
——— — —— — —ẽ— 
HOieffentlicher Verkauf. 

Der gerichtlich nach dem Ertragswerthe auf 3927 
tir. 3 Sgr. 4 Pf. geſchatzte Gaſthof Nr. 10. zu 
Pilzen, eine halbe Meile von der Kreisſtadt Schweid⸗ 
nitz an der Reichenbacher Kunſtſtraße gelegen, mit 
Brennerei, Schank, Backen, Schlachten, ſo wie 
Garten und Acker, bei welchem der Materialwerth 
der Gebaͤude 2190 Rthlr. beträgt, und worüber 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein in der Kanzlei 
des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, 
wird auf den Antrag eines Realgläubigers auf den 
14. Februar 1838 Nachmittags um 3 Uhr 
in loco Pilzen meiftbietend verkauft. 

Schweidnitz, den 4. November 1837. 

Das Gerichtsamt Pilzen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das sub Nr. 123 zu Kauten, Ratiborer Kr., 
nach dem Hypotheken⸗Buche gelegene Grundftüc, 


Les Kuti, auch Hutweide genannt, welches auf 
17,915 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchätzt iſt, und wovon 
der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe in der 
Regiſtratur zur Einſicht vorgelegt werden, wird 
den 11. April 1838 an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt, wozu zahlungs⸗ und beſitzfähige 
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. 
Deutſch⸗Krawarn, den 19. Sept. 1837. 


Avertiſſement. 

Bei hieſiger Landſchaft werden die Depoſitalge⸗ 
ſchäfte den 13 Dezember 6. vollzogen und die Pfand: 
briefszinſen den 27ſten, 28ſten und 29ften ejus- 
dem ausgezahlt. 

Oels, den 19. Oktober 1837. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Auktion. 

Am Tten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und 
Nachmitt. von 2 Uhr an, u. d. f. Tag, ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, der Nachlaß 
des Kaufmanns Willim, beſtehend in Uhren, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 3. December 1837. 

121058 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
5 Berichtigung. DS 

Die Verſteigerung der Wundarzt Dieteichſchen 
Bücher und Inſtrumente findet heute nicht Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, ſondern Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. 


Putzwaaren⸗Verſteigerung. 
Den 12ten d., Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechts-Str. im deutſchen Haufe 
eine Partie moderne Putzſachen, beſtehend in 
Hüten, Hauben u. ſ. w., verſteigern. 
N Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Haus verkauf. 

Das sub Nr. 142 zu Oels auf der kleinen 
Marien⸗Straße gelegene Haus nebſt Zubehör und 
Garten wird zu verkaufen geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird zu Oels am Markt Nr. 382, 
1 Treppe hoch, ertheilt. 


| Die Oel-Fabrik 

zu Langenbielau bei Reichenbach 
5 in Schleſien 
offerirt zu den billigſten Preiſen: Rapskuchen 
beſter Güte, fo wie hellgelbes, gut abgelagert reines 
Lein⸗Oel, auch übernimmt dieſelbe gegen eine 
mäßige Frachtvergütigung die Lieferung bis Breslau. 

C. S. Hilbert & J. J. Schumann. 


Gezogener Schwefel 
in ganz dünnen ſteifen Fäden, das Pfd. 2½ Sgr., 
bet 10 Pfd. wird 1 Pfd. Rabatt gegeden, am 
ehemaligen Sandthore 
- 8 F. A. J. Blaſchke. 


Unſer alljährigern f 


Ausverkauf 


von Porzellan, Galanterie- und Kurzwagren, wor⸗ 
unter ſich namentlich ſehr viele Gegenftände ber 
finden, die ſich zu billigen Geſchenken, ſo wie zum 
wirthſchaftlichen Gebrauche eignen, findet ſtatt: 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, im goldnen Kreuz. 


Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Ausverkauf 
von sämmtlichem sehr schönen Wachsparchent 
mit Golddruck, zum Kostenpreise, bei Eduard 
Friede, Schuhbrücke, ‚Ecke des Hinter- 


marktes. ** 


Wachskerzen, Tafel- und Latern⸗ 
Lichter und Wachsſtöcke, 

vorzügliches Fabrikat, find zu ſoliden Preiſen zu 

vaben: Schweidnitzer Str Nr. 28 im Hofe par terre. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfta⸗ 


gen Reuſche Straße im Rothen Haufe, in ber 


Gaſtſtube. 


2036 


Dis 


Das Leinwand-, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
von G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben 


der frühern Acciſe, 


iſt durch neue Zuſendungen wieder reichhaltig und ſorgfältig aſſortirt, und darum einer gütigen 


Als auffallend billig empfehle ich: 
eine große Auswahl Schürzenleinewand, die Elle a 8 und 3 ½ Sgr., 
gute ächte Kleiderleinewand, a 3¾ Sgr., 
engl. Leinewand⸗Halstücher, das Stück von 3½ Sgr. an, 
bunte Battiſt⸗ und Cambrics⸗Schürzen, 
und eine Menge andere hierher paſſende Artikel. 


Beachtung werth. 


Süße abgelegene Ober-Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: x 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürften, 
am Ringe Nr. 8. 


Handſchuhe 


in Glagé, Baumwolle, Seide, Wild: und Waſch⸗ 
leder, empfing ich geſtern wiederum und empfehle 

ſolche einer gütigen Beachtung. 

D. Weigert, 
Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Viertel links. 
. ͤ E ES EN SED} 
Meine neu, anf der Albrechts⸗ 
ſtraße dem hochlöbl. Ober⸗Poſt⸗ 
amte gegenüber, eröffnete Deli⸗ 
4 kateß⸗, Wurſt⸗ und Nauchfleiſch⸗ 
7 handlung empfehle ich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung, und bitte um geneig⸗ 
ten Beſuch. f 
J. E. Nieſelt. 
Böhmiſche Aepfel, 

als: ſchöne Borsdorfer, graue Reinetten, Stettiner 
und Lehm.⸗ Aepfel, empfing und empfiehlt ſolche 

zu den billigſten Preiſen: 
n der Obſthändler, im Keller, Ohlauer 

Straße Nr. 20. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Mann kann als Apotheker⸗Lehrling 
baldigſt placirt werden. Weitere Auskunft ertheilt 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau. ö 


F Junge flockhärige Wachtel⸗Hunde, 1 
PPP 
zu verkaufen, Reuſche Straße Nr. 7, zwei Stie⸗ 
gen hoch. 


Einem Handlungs⸗Commis, 
der in Schnittwaarengeſchäften bisher ſervirt, und 
mit guten Zeugniſſen ſich legitimiren kann, wird 
ein gutes Engagement nachgewieſen. 

F. W. Nickolmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Schmale Gros de Naples. 3 
7 Eine bedeutende Quantität derſelben, in 3 
2 
* 
» 
8 


ERERERERE RER RER RE RES 


Coupons von 18, 20 und 24 Ellen, welche 
ſich daher zu Kleidern und Ueberröcken eig⸗ 

4 nen, find mir zu billigen, feſtgeſezten Prei⸗ 
ſen zum Verkauf überſchickt worden. 

2 Louis Zülzer 

« in der Korn = Ede, 


a 


Re 


Bunte Kaffee- Servietten 2| 
in allen Größen und den neueften Deffeing, 3 
ſo wie Tiſchzeuge, Handtücher, Drilliche, In⸗ 
delte, Züchen⸗, Kleider und Shägentein 3 
wand, robe und gekläcte Creas, weiße % 
und / breite Leinwand und alle in dieſes 4 
Fach einſchlagende Artikel empfehlen, mit 
Zuſicherung der reellſten und billigften Be⸗ 
dienung: * * 

E. Schleſinger & Komp., & 
2 


Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Die von dem ökonomiſchen Verein zu Oels als 
ſehr zweckmäßig anerkannten Sicherheits⸗Laternen 
verfertigt der Klemptnermeiſter 

; C. Nagel in Breslau, 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 37. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Reiſe⸗ und Carbonari-Mäntel, von den dauer⸗ 
hafteſten Tuchen angefertigt, von 5½ —40 Rtlr., 
wattirte und unwattirte Tuchröcke von 5 Rtlr., 
doppelt wattirte Mocgenröcke, karirt und einfarbig 
von 2 Rtlr., eine große Auswahl Tuchbeinkleider 
von 1½ Rtl., ſo wie die fo ſehr beliebten Buks⸗ 
kin⸗Beinkleider von 51% Rtlr., u. dergl. m., em⸗ 
pfiehlt die 


Kleiderhandlung, Ohlauer Str. 
Nr. 2, in der Löwengrube. 


Ein junger Mann, mit gutem Atteſt verſehen, 
der früher, als Bedienter konditionitte, aber ſeit 
mehren Jahren ſeine Profeſſion als Schneider be⸗ 
treibt, wünſcht wieder als Bedienter oder als Haus⸗ 
halter ein Unterkommen. Adreſſen bittet man un⸗ 
ter F. F. in der Expedition dieſer Zeitung gefäl⸗ 
ligſt abzugeben. 


Alle Sorten gute Aepfel ſind zu haben, als: 
Borsdorfer, Jungfern⸗Aepfel, rothe Reinetten, Lehm⸗ 
Aepfel, Gewürz⸗Aepfel, graue Reinetten, Stettiner 
Aepfel, Gold⸗Reinetten und weiße Borsdorfer, die 
Metze von den Borsdorfern von 8 bis 12 Sgr., 
von den übrigen Sorten die Metze von 4 bis 
6 Sgr. Meine Marktſtelle iſt beim Kaufmann 
Cohn Nr. 52 gradeüber. 


Fiedler. 


N Feri ſch e 
Glätzer Kern-Tiſch⸗Butter 
in Gebinden a 6, 12 u. 18 Quart, empfing und 
offerirt billigſt: 


7 1 1 
die Spezerel⸗, Tabak⸗ und Zigarrenhandlung 


A. Wiener, 
Karlsplatz Nr. 2. 


Zu vermiethen iſt dicht am Ringe die 1ſte Etage, 
zum Handlungs⸗Lokale ſich eignend. Das Nähere 
bi F. W. Gramann, Ohlauer Str. Nr. 46. 


Eine meublirte Stube iſt billigſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen: Albrechtsſtraße Nr. 36. 


Angekommene Fremde. 


Den 4 December. Rautenkranz: Hr. Major von 
Koſchembahr a. Lederhoſe. Hr. Oberfoͤrſter Wiedemann 
a. Stubendorf. Hr. Negotiant Jeannotat a. Neuchatel. 
Hr. Kaufm. Mamelok aus Kaliſch. — Weiße Adler: 
Hr. afm. Urban aus Mainz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsb. Graf v. pückler a. Jakobsdorf. Frau v. Kran: 
kenberg a. Biſchdorf. Hr. Rittmſtr. v. Goſchizky a. Ra⸗ 
tibor. Hr. Dr. Kaſchner a. Freiburg. Gold. Schwerdt: 
HH. Kfl. Fromberg a. Glogau, Loͤwe aus Elberfeld und 
Schleſinger a. Hirſchterg. — Deutſche Haus: Hr. 
Oberſt⸗vieut. v. Becker a, Kunersdorf, Gold. Baum: 
Boronin v. Knobelsdorff a. Streng. Hr. Graf v. Schwei⸗ 
nitz a. Steinan. Hp. Gutsb. Graf v. Potworowski a. 
Schw fen, Tſchortner a, Berbisdorf u. Baron v. Med): 
mar d. Zedliß. Hotel de Sileſie: Sängerin Frl. Mans⸗ 
feld a. Darmſtadt. Hr. Gntsb. v. Aulock a Weislowitz. 
Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann u. Hr. Huͤtten⸗Dir. Schnei⸗ 
der a. Königshütte. Zwei gold. Ldwen: dr. Gutsp. 
Krakauer a. Minken. Hr. Bürgermſtr. Heyder a. Au: 
rad. Hr. Kaufm. Freund aus Tarnowitz. — Große 
Stube: Hr. Gutsb. v. Arnold a. Grodzisko. Gold. 
Krone: Hr. Büͤrgermſtr. Berlin, Hr. Kaufm. Breyer 
u. Hr. Rathsherr Thamm a. Schweidniz, Kronprinz: 
Hr: Bau⸗Inſp. Gewieſe aus Carolath. — Fecht ſchule: 
Hr. Kommiſſ. Mayer a. Warſchau. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 42. Hr. Stadtrichter 
Manger aus Waldenburg. Hr. Kaufm. Koffmahn aus 
Pleſchen. Albrechtsſtr. 31. Hr. Kapitain v. Kleiſt aus 
Potsdam v. Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Hr. Oberlandesger.⸗Aſſeſſor v. Glahn a. Pofen, Schmie⸗ 


debr. 33. Hr. Kfm. Preuß a. Glogau. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer geitung in Verbindung mit ihrem 
ir die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


1 Jhaler 20 r., fü 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


ee a a biefigen dre 
i us wärt koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., i 


ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


